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Mittag⸗ Ausgabe. 


Annoncen⸗ 
Aunahme⸗Bureaus; 
In Poſen 
außer in der Expedition 
dei Krnjahi (G. H. Alriti & &s.) 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt- u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
in Brätz bei Herrn L. Slreiſand; 
in Frankfurt a. M. 

G. J. Danube & Eo. 


Jahrgang. 


Sieben undſiebzigſter 


Das Abonnement auf dieſes an drei Mal er⸗ 
r 


Dienſtag, 21. Juli. 


betont, daß es ihr demnächſt gelingen werde, unter Aufbietung aller 
Aufſtande der Kantonaliſten, ſo 


Kräfte des Landes ebenſo wie dem 
auch der karliſtiſchen Bewegung ein Ende zu machen. Außerdem iſt 
aus Anlaß einzelner Vorkommniſſe von Seiten des Vertreters Spa⸗ 
niens bei der franzöſiſchen Republik bei der Regierung der letzteren 
wiederholt Beſchwerde darüber geführt worden, daß die franzöſiſchen 
Behörden (vor Allem der Präfekt der Baſſes Pyrenées Herr de Nadaillac) 
die karliſtiſche Erhebung deglnſtigten; die franzößſche Regierung hat 
in Abrede geſtellt, daß eine ſolche Begünſtigung mit ihrem Willen und 
Wiſſen geſchehe, und dabei hat dann ſtets die Sache ihr Bewenden 
gehabt. Ehe die ſpaniſche Regierung diefe Beſchwerden nicht auf diplo⸗ 
maliſchem Wege zur Kenntniß andrer Mächte bringt, haben dieſe keinen 
Anlaß, auf Grund bloßer Zeitungsnachrichten hin darüber ſich zu 
äußern. Es muß demnach das ganze Gerede von einer Intervention 
in Spanien ſo lange als müßige Kanngießerei erſcheinen, b is nicht 
die ſpaniſche Regierung ſelber dazu die Initiative er⸗ 
greift; erſt dann wird ſich im Ernſte darüber ſprechen laſſen 

— Geſtern hat ſich der Kultus⸗Miniſter Dr. Falk in Begleitung 
des Geh. Regierungsraths Barkbauſen nach der Provinz Schleswig⸗ 
Holstein begeben um die hervorragendſten Inſtitute ſeines Reſſorts, 
insbeſondere auch die Univerſität in Kiel, aus eigener Anſchauung 
kennen zu lernen und ſich mit den Mitgliedern des Konſiſtoriums und 
der Regierung perſönlich ins Benehmen zu ſetzen. 

— Die „N. A. Ztg“ meldet, daß nach den amtlichen Ermitte⸗ 
lungen in Salzwedel Kullmann während ſeines dortigen Aufent⸗ 
haltes im vorigen Jahre dem damals unter Leitung des katholiſchen 
Miſſionspfarrers Stoermann ſtehenden katholiſchen Männerverein an⸗ 
gehört und deſſen Verſammlungen, ſowie die Kirche regelmäßig beſucht 
hat. Sie ſchreibt: 

Sein Name ſteht in der Mitgliederliſte. 
zu. Seit dem Beſuche dieſes Vereins iſt, wie ſein Meifter an ihm 
wahrgenommen hat, alsbald eine völlige Aenderung mit ihm vorge⸗ 
gangen und er aus einem fenft religiös und pol iſch indifferenten 
Menſchen zu einem religiöſen Fanatiker geworden. Er hat am liebſten 
von Religtondladen, namentlich von Verfolgungen der Katholiken, ge⸗ 
ſprochen und einen alsbaldigen Religionskrieg herbeigewünſcht. Bezeich⸗ 
nend iſt auch das von ihm ausgeſprochene Intereſſe für den Sieg der 
karliſtiſchen Sache. Nachſtehende Aeußerungen Kullmanns erſchei⸗ 
nen bei chtenswerth. Er toll Mac haben 1 93 

“er wolle ven Furſten mar ck todtſchießen und dann nach Rom 
zum Papſte gehen; da werde ſchon für ihn geſorgt werden“, 


ferner: 
„er (K.) gehöre zu einem Jünglings⸗Verein und habe ein Buch, 
auf welches er, wenn er es vorzeige, überall Unterſtützung erhalte.“ 


Hiernach wären alſo die Verſuche der ultramontanen Preſſe, 
Kullmann als religiöſer Gefühle entbehrend darzuſtellen, geſcheitert. — 
Anläßlich der Entſendung von Poliziſten nach Kiſſingen ſchreibt 
die „N. A. 3.“ an der Spitze ihrer neueſten Nummer: 

Wie zuverläſſig verlautet, ſind auf Requiſition des Herrn Mini⸗ 
ſters des Innern acht berliner Polizeibeamte (die „Sp. Ztg.“ ſprach 
von 15. Red. d. Pol. 3) zum Schutze des Reichskanzlers nach Ke ſſin⸗ 
gen entſendet worden. Je nothwendiger eine ſolche Maßregel erſcheint 
und je geeigneter fie iſt, die beſorgten Gemüther zu beruhigen, welche 
das Attentat Kullmanns nur für den erſten ſchrillen Ton eines bölli⸗ 
ſchen Konzerts halten, deſto mehr drängt ſich der ſchmerzliche Gedanke 
auf, daß es eine Schmach für die Einrichtungen einer gebildeten Na⸗ 
lion iR, wenn ein Miniſter. — ebenein ein ſolcher, der fein Amt im 
Einverſtändniſſe mit der überwiegenden Mehrheit ſeiner Landsleute 
und in Ehren führt — eine Badekur in Deulſchland nicht anders als 
unter bewaffneter Eskorte machen, kann! Wie häufig haben wir gegen⸗ 
über dem Räuberweſen in Sizilien, dim Peloponnes und in anderen 
fremden Ländern uns auf das hohe Pferd der phariſäiſchen Kritik ge⸗ 
ſetz. Nun finden wir im eigenen Auge ben Balken! Berechtigen uns 
die Zuſtände im Lande zu jenem hoben Selbſtgefühl? Biel beſſar ſteht 
es doch nicht um ſie, ſo lange mitten in Deutſchland ein Reichs⸗ 
beamter, der ſich die Unzufriedenheit des Papſtes zugezogen hat, 
nicht mehr ſeines Lebens Mer iſt! Aber dieſer Zuſtand, 
daß der Papſt in der Lage iſt, Jemand in Deutſchland für . 

e von 


Der König hat dem General-Direktor Rudolph 


Berlin, 20. Juli. Rall derlichen. 


Jaeniſch zu Neudeck den Titel Oekonomie 


Telegraphiſche Machrichten. 
Gaſtein, 19. Juli. Der deutſche Kaiſer hat heute nach dem Bade 
und nach der Morgenpromenade dem Gottesdienſte in der evangeliſchen 


Kapelle beigewohnt. 
Kiſſingen, 20. Juli. Die Prinzen Karl und Max Emanuel, 


Herzöge in Baiern, ſind im Laufe des geſtrigen Nachmittags hier ein⸗ 
getroffen. 

Wien, 20. Juli. 
der Saaten vom 16. 
nats dem Getreide 


Nach dem offiziellen Bericht über den Stand 
d. hat die anhaltende Hitze im Laufe dieſes Mo⸗ 
nur auf verhältnißmäßig nicht ausgedehnten Ge⸗ 
bieten und weſentlich nur der Gerſte, dem Hafer und den Futter⸗ 
pflanzen Schaden gethan. Die Berichte über die Roggen⸗ und Weizen⸗ 
ernte lauten günftig, und der Stand des Mais iſt völlig befriedigend. 
Die Ausſicht auf eine gute Obſt⸗ und Weinernte hat ſich ebenfalls 
gehoben. 

Helſingborg, 19. Juli. Prinz 
geſtern mit der Korvette „Nymphe“ 
bald dem Könige in Sophiero einen 
Abends erwiederte. — Die Korvette iſt heute 
abgeſegelt. 


Friedrich Karl von Preußen iſt 
hier eingetroffen und ſtattete als⸗ 
Beſuch ab, welchen letzterer 
früh wieder nordwärts 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Die Mittheilungen des heute aus Schwein⸗ 
Telegramms werden jedenfalls einen befremdlichen 


Es iſt nicht recht begreiflich, daß die Zeugniſſe der 
Gemeindemit⸗ 


furt eingegangenen Er giebt dies auch ſelbſt 


Eindruck machen. 

kirchlichen Oberen des Pfarrers Hanthaler, ſeiner 

glieder und feiner „Haushälterin“ 

Einfluß auf die Entſcheidung des Gerichtes haben äußern können und 

zwar um ſo weniger, als durch den 

ſtellt wir e 
en hat. 


die eidliche Ausſag 
wird über die Entlaſſung des gefänglich eingezogenen Pfarrers deshalb 


weitere Mittheilungen abwarten müſſen, die das Dunkle in der Ent⸗ 
scheidung des Gerichts aufzuklären geeignet ſind. Jedenfalls muß man 
annehmen, daß die Entlaſſung nicht gleichbedeutend mit einer Frei⸗ 
ſprechung ift.*) — Die zunehmenden Klagen über den Mangel an 
der genügenden Bahlivon Matroſen zur Bemannung der deutſchen Hau⸗ 
delsſchiffe haben dem Reichskanzler Anlaß gegeben, denjenigen Ver⸗ 
hältniſſen eine beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, welche für die 
Heranbildung und Erhaltung einer den Bedürfniſſen der Handelsflotte 
genügende Zahl von S eeleuten von Bedeutung find. Um zunächſt 
über gewiſſe thatſächliche Verhältnſſe einen mög ichſt vollſtändigen 
Ueberblick zu gewinnen, ſollen von den deutſchen Seemanns⸗Aemtern, 
Mufterungsbehörden und Hafen⸗Polizeibehörden ſtatiſtiſche Erhellun⸗ 
gen nach beſtimmten Formularen an regelmäßigen Terminen bewirkt 
werden. — Mit Rlcckſicht darauf, daß die Amtsvorſteher für die zur 
Ausübung ihrer Amts- Obliegenheiten vorzunehmenden Reiſen keine 
Reiſekoſten⸗Entſchädigung erhalten, ſondern nur auf eine vom Kreié⸗ 
Ausſchuß feſtzuſetzende Amtsunkoſten⸗Entſchädigung Anſpruch haben, iſt 
es angemeſſen erſchienen, ihnen für die innerhalb ihrer Amtsbezirke 
zu unternehmenden Dienſtreiſen Chauſſeege ldfreiheit zu ge 
währen. Der Finanz⸗Miniſter hat die Provinzial⸗Steuer- Direktoren 
entſprechende Chauſſcegeld⸗Freikarten 


angeroiefen, den Amtsvorsteher zu erflären und Vollſtrecker jeiner Sentenzen zu finden, welche 
außzuftellen. ihm angedrohten „Steinchen in Bleikugeln verwandeln, ift unerträg⸗ 
lich und muß ein Ende nehmen. Das einzige Schriftſtück, das bei 


BAC. Berlin, 20. Juli. [Das Projekt einer Inter⸗ 
vention in Spanien.] Die von den Carliſten in neuerer Zeit 
verübten Gräuelthaten, vor Allem die Erſchießung des von ihnen ge⸗ 

fangen genommenen Berichterſtatters deutſcher Zeitungen, Haupt⸗ 
mann a. D. Schmidt, haben die Aufmerkſamkeit der deutſchen Preſſe 
auf die Vorgänge des ſpaniſchen Bürgerkriegs gelenkt; hier und da iſt 
ſogar angedeutet worden, daß aus Anlaß des erwähnten Falles die 
deutſche Reichsregierung bei den übrigen europziſchen Mächten Schritte 
anregen möchte, welche geeignet wären, dem Bürgerkriege in Spanien 
ein Ende zu machen. Der brüſſeler internationale Kongreß, welcher 
Gewohnheiten des Krieges“ zu beſchäftigen 


Kullmann zu finden geweſen, war ein Gedicht, welches die „Leiden des 
Papſtes“ ſchildert. Mit diefer Regimentsmuſik zog der ultramontane 
Mörder ins Feld! Ahnte der Redakteur des klerikalen „Eichsfelder 
, als er dieſem 8 die Spalten öffnete, zu welcher 

chüren half? Wir können unmöglich 


und Leben und 

Männer täglich und 
Mit dem Poſtſtempel 

das folgende an den Reichskanzler gerichtete Schreiben einge⸗ 


ſich mit den „Geſetzen und 8 \ gangen: 
und dabei u. A. auch die Frage du erörtern haben wird, wer als „Unſer Magiſtrat und Schützen⸗Kollegium haben Sie eine Adreſſe 
geſandt, zum Glückwunſch, daß Sie die Kugel nicht getroffen hat. 


„kriegführende Partei“ anzuſehen ſei, könnte ſich dazu eignen, die grau⸗ 
zur Sprache zu bringen. Wir meinen 
jedoch, daß dieſes dort ſtets nur in akademiſcher Weiſe wird geſchehen 
Nolhwendigkeit derartiger Beſtrebungen, wie fie der 
in's Licht zu ſetzen, die Modalitäten einer 
beſprechen, iſt dort nicht der Ort. Zwei⸗ 


felsohne kann die völkerrechtlich anerkannte Regierung eines Landes 
auch zu dem Zwecke mit einer auswärtigen Macht Verträge abs 
ſchließen, um Unterdrückung innerer Un⸗ 


ruhen zu ſichern; hat die Geſchichte 
iberiſche 


Sie mann nicht glauben, daß das die wahre Stimmung ſo iſt, 
0 daß taufende wünſchen, daß die Kugel beſſer getroffen 
hätte, vor Ihre vielen Verbrechen, die Sie verübt haben. 

- Einer für Viele 
und Sozial⸗Demokrat.“ 


mise EHE dag g Vormittag gegen 11 Uhr fanden in dem Redak⸗ 
kionglokale des „Neuen Sozialdem okraten“ (Dresdenerſtr. 63), 
ſowie in den Privatwohnungen des „Präſidenten“ Haſenclever, des 
Bereinsſekretärs Deraſſi, des Vereinskaſſirers Rackow und des je⸗ 
weiligen verantwortlichen Redakteurs des „Neuen Sozialdemokraten“, 
Schneidergeſellen L. Pfeiffer, Hausſuchungen ſtatt. Eine Anzahl von 
Briefihaften und Zeitungen wurden konfiszirt. Auch zwei polizeiliche 


Damit 


ſame Kriegführung der Carliſten ſage ich Ihnen, 


mehr als eine aufzuweiſen, vor Allem Bietet die Auflöfun Zeitun ( 
j i gen von Sozialiſten⸗Verſammlungen find wiedeum zu verzeich 

Halbinſel ſelber dazu Belege dar. Ein Schritt der ſpaniſchen | nen. Die eine betraf die Eiſengcher fostaldemokrati terpartei 
Regierung in dieſem Sinne liegt aber bis jetzt nicht] (Fraktion Bebel Liebknecht) tie einer Fee Arbeiter 
0 Bal ben Artikel Kiffingen im Heutigen Morgenblatt zen du de  anahıne veranlaßte, Die derten 
den Ar im heutigen Morgenblatt. 5 geſprochenen Annahme veranlaßte, die Berfammlung 

) Red. d. Poſ. Ztg. ſtehe mit dem erwähnten Vereine in Verbindung. „Die andere Auflö⸗ 


Voſener Zeilung. 


— — — —— —— —-—ë . — dee a mags . ˙ 
Sferate 2 Sgr. die ſechsgeſvaltene Zeile oder deren 


cheinende Blatt beträgt vierteljäh für die Stadt aum, 
< ebe. GE eee 500 2105 
ß eutſchen mmer 
x BeReltungen nebnn ne (Erſcheint täglich drei Mal.) Ba 
; vor; viefelde hat in ihren Dipfomatifeen Noten vielmehr noch fei® | fung Betraf eine am re an 
8 . 8 - on den Haſenclever⸗ 
Am! li 00 Er ſchen Anhängern einberufene Verſammlung, in welcher ei 


fürzlih aus dem Gefängniß entlaſſene Schneidergeſelle Höppr 
heftige Rede hielt und u. 3 8 n 
durchaus vor den Bajonetten nicht.“ 


zu verſichern, 
keinerlei Friedenspropoſitionen nach Berlin abgegangen ſeien⸗ 
wird von dem Fuldaer „Kreisblatte“ aus guter Quelle ein Artikel ge⸗ 
bracht, der die früheren Mittbeilungen aufrecht erhält und die ultra⸗ 
montanen Blätter abkanzelt. 
ſchaft dafür überlaſſen müſſen, will in Erfahrung gebracht haben, daß 
nunmehr auch gegen den 
jenes Verfahrens bevorſteht, 
biſchöflichen Amtes wegen fortgeſetzter ſtaatsgefährlicher Renitenz ge⸗ 
richtet iſt. — Das Maß des 
Martin ſchon lange gefüllt. 


Nach der amtlichen U 
Kommifſion waren dieſelben im 
den Vorjahren. Es 
Staats- (Aſſeſſor⸗ 
Aas ven Waden äbnten Jah ch 

us den beiden zuletzt erwähnten Jahren war no ein Beſta 
73 Kandidaten. f nen 
belief. Von dieſen batten 28 die 
ſelbe zum erſten Male abzulegen. 
geflorben, 1 zurückgetreten, 
Jahre 1872 und 
fung beſtanden, 
Prädikat ausreichend“, 
gewieſe 
93 als 5 
Bezirk des k Kammergerichts, 
ſtanden und 4 nicht beſtanden, 
nächſt meiſten waren aus dem 
75 mit 1 1 = 8 

ie anderen Bezirke unter 20 waren. Gar eine Kandidaten wurden 
aus den Bezirken Efrenbreitenftein und Frankfurt a. M. prä 
während aus dem 8 
denen 11 beſtanden. Auch die 
letzten Jahren vermehrt. 
nämlich 1685 zu Ende 1872, 1520 zu 


Achte nämlich 245, Breslau 201, Köln 186, 


Sr. Maj Sch ff 
Kapitäns zur See Przewiſinski 
unter Dampf verlaſſen. Wie man der 
der „König Wilhelm auf der Rhede und ging Tags darauf ca. 4 Uhr =. 
früh bei Hochwaſſer durch die Jade an Wangeroog vorbei in See. 

Das Rieſenſchiff mit feiner Batterie von 24 Centimeter Kanonen blieb 3 
13 Stunden unter vollem Dampf und legte mit Leichtigkeit trotz des 
jungen, ungeübten Heizerperſonals 14 Knoten per Stunde zurfick. 
Helgoland war bald erreicht und wurde in den verſchiedenſten Rich⸗ 
tungen in der Nordſee umhergekreuzt. Alle mit dem Schiffe vorge⸗ 
nommenen Manöver legten von der Vortrefflichkeit deſſelben Zeugniß 
ab und nach Ausſage des Kommandanten des Artillerieſchiffes „Re⸗ 
nown“, Kapitän zur See Grafen v. Monts, welcher der Probefahrt 
beiwohnte, iſt das Schiff auch in artilleriſtiſcher Beziehung in einem 
ſolchen Zuſtande, 
kann. Durch dieſe Reſultate 
Verſandung u. ſ. w. des „König Wilhelm“ als Erfindungen gekenn⸗ 
zeichnet worden. 


det, 
forderung 
balb drei { 
Friſt die Ermiffion zu 
regel durch einen gemäß 


e ARD 
Anmahme⸗ Bass = 
n Berlin, Homk-rtg, 8 
Bie, ER Sl. Hauer 
„ ee 
Audit on, . 
Sent 2 a gg - 
Frantfurt a. M., Selpılg, Hamer 
Wien u. a in, 
Snafenfein & Fszlenz 
in Berlin: 
J. Relemtyer, Steez; 
en Brezlau: Emil Babel, 


Naum, Reklamen verbältnipmäßtg ‚böber, find an die 


1874. 


A. die Aeußerung that: „Wir fürchten uns 


— Während die „Germania“ fi bekanntlich autoriſirt erklärt hat, 
daß von Seiten der in Fulda verſammelten Biſchöfe 


Die „Spen. Ztg.“, der wir die Bürg⸗ 


Biſchof von Paderborn die Emlelung 
das auf gerichtliche Aberkennung des 


Unrechts gegen den Staat hat Biſchof 


— [Statiſtikf der Juſtiz-Prüfungs⸗Kommiſſion, 
chberſicht der Geſchäfte bei der Justen linea 
Jahre 1873 erheblich größer als in 
wurden der Kommiffion zur Vornahme der 
Prüfung 331 Kandidaten überwieſen, während deren 
1872 nur 242 und im Jahre 1871 nur 179 betrug. 
von 
die Geſammtzahl derſelben auf 404 
Prüfung zu wiederholen und 376 die 

Vor der Prüfung iſt 1 Kandidat 
es verblieben mitbin 402 (gegen 295 im 
231 im Jahre 1871. Mit Ei folg haben 285 die Prü⸗ 
und zwar 54 mit dem Prädikat gut“, 156 mit dem 
2 wurden von der mündlichen Prüfung zurück⸗ 
die Prüfung nicht beſtanden. Es ſind ſomit 
meiften Kandidaten waren aus dem 

nämlich 92, wovon 68 die Prüfung be⸗ 
ſo daß 20 im Beſtande verblieben. Die 
Bezirk Breslau, nämlich 48, dann folgt 
32, Naumburg mit 29. Kaſſel mit 24, während 


o daß ſich 1873 


und 22 baben } 
fland geblieben. Die 


Bezirk Frankfurt a. O. 13 präſentirt worden 

Zahl der Referendarien hat ſich 1 
Am Schluſſe des vorigen Jabres waren 
; Ende 1871 und 1553 zu Ende 
Referendarien waren im Bezirk des Kammerge- 
Naumburg 118, Celle 112. 
Wilhelmshaven, 18. Juli. Am 15. d. Mis. hat nun wirklich 
„König Wilbelm“ unter dem Kommando des 
den Binnenhafen von Wilhelmshaven 
„Weſ. Ztg.“ meldet, ankerte 


0. Die meiſten 


daß daſſelbe in allerkürzeſter Zeit gefechtebereit fein 
ſind wohl am beſten alle Gerüchte von 


Anklam, 17. Juli Wie man der „Germania“ aus Anklam mel⸗ 
erhielt der dortige geiperrte Pfarrer Stephan kürzlich eine Auf⸗ 
des Landraths v. Oertzen, das Pfarrhaus ſpäteſtens inner⸗ 
Wochen zu verlaſſen, widrigenfalls er nach Ab auf dieſer 
gewärtigen habe. Begründet wird dieſe Maß⸗ 
a a den Maigeſetzen von 1873 und den bezüg⸗ 
lichen Deklarationen von 18 4 erfolgten Auftrag des Oberpräſidenten, 
das dortige katholiſche Pfarrvermögen, insbeſondere das katholiſche 

farrbaus, mit Beſchlag zu belegen.“ Der Landraty erſucht ſchließlich 
1 Anzeige des Tages, an welchem er das Haus zu ver⸗ 
laſſen gedenke, damit er dann das Pfarrhaus in Beſis nehmen könne. 
Die „Straßb. Zeitung” be⸗ 


In ſeiner heutigen Sitzung bat der Bundes⸗ 
rath den Bericht des eidgenöſſiſchen Juſlig⸗ und Polizei⸗Departements 
über die einleitenden Verhandlungen mit dem Stagtsrathe von Waadt 
und der Gemeindebehörde von Lauſanne betreffend die zur Aufnahme 


des Bundesgerichtes zu treffenden Vorkehrungen entgegengenommen 
und das von der letzteren vorläufig zu dieſem Zweck angebotene ſoge⸗ 
nannte alte Caſino genehmigt, in Folge deſſen oben genannten Depar⸗ 
tement Vollmacht ertheilt wurde, das Einzelne der an demſelben vor⸗ 
zunehmenden Reparaturen und Einrichtungen anzuordnen. Auf den 15. 
Dezember d. J hat die Gemeindebehörde von Lauſanne Alles für den 
Einzug des Gerichts bereit zu halten. Für das aufzuführende neue 
Gerichtsgebäude ſoll zunächſt ein Programm betreffend die erforderli⸗ 
chen Räumlichkeiten entworſen werden, ſobald die definitive Beſtellung 
des Gerichtshofes ſtattgeſunden haben wird. Inzwiſchen iſt das eid⸗ 
genöſſiſche Juſtiz» und Polizei⸗Departement eingeladen, das nothwen⸗ 
dige Material in dieſer Richtung zu ſammeln. Iſt das Programm 
feſtgeſtellt, werden der Staatsrath von Waadt nd der Gemeinderath 
von Lauſanne dem Bundesrath Anträge betreffend Wahl des Platzes 
2 und fpäterhin die Pläne für die Ausführung des Baues ſelbſt zur Ge⸗ 
3 nehmigung vorzulegen haben. Daß der Bau innerhalb dreier Jahre 
vollendet fein fol, wurde bereits mitgetheilt. 

Paris, 18. Juli. Im Hinblick auf den Kampf, der auf Montag ange⸗ 
ſagt wurde, herrſcht heute Windſtille in allen Regionen, und ſelbſt die Ka: 
binetskriſis kann dieſelbe nicht ſtören. Verſailles ift eine heiße Arena: man 
iſt matt zum Umſinken, und wenn dieſe Stimmung Stand hält, ſo wer⸗ 
den diejenigen, welche auf die Vertagung der Seſſion bis November 
dringen, leichtes Spiel haben. Mee Mahon dringt zwar auf Entſchei⸗ 
dung der konſtitutionellen Frage; aber wenn er ſieht, daß ſie ſich nicht 
in ſeinem Sinne anläßt, ſo wird er lieber ohne Privilegien weiter re⸗ 
gieren, bis die konſtilutionellen Geſetze ihm als reife Frucht in den 
Schooß oder, je nachdem der Wind geht, auf die Naſe fallen. Mac 
Mahon hat Grund, unruhig zu fein. Seit dem 24. Mai war Magne 
die Angel, um die ſich die Thür drehte; ſcheinbar ſehr unthälig, hatte 
er doch Alles in ſeinem ſo geſchickten wie bezehrlichen Händen. So oft 
er das Feld geräumt hatte, pflegte man bisher zy ſagen: die Ratten 
verlaſſen das Schiff! Indeß iſt diesmal nicht zu vergeſſen, daß das 
Wort: „Magne iſt die Anleihe“, jetzt weniger paßt als das andere: 
Magne hat genug gewonnen, feine Millionen machen ihm Kopfweh und 
er will denn doch auch noch ſeines Lebens Reſtchen flott genießen! Ueber 
Fourton’s Rücktritt äußert das Journal des Debats: „Es iſt erlaubt, 
zu ſagen, daß in ganz Frankreich nur Ein Gefühl ſich regt, ein Gefühl 
23 herzlicher Freude über feinen Sturz. Herr v. Fourtou war nur einige 
. Wochen Miniſter des Innern, aber er hat feine Zeit ausgenutzt; in 

weniger als zwei Monaten brachte er es fertig, daß ſein Name fo un ; 
beliebt wie der Broglie's, ja, wie der Beule's iſt. Die Miniſter des 
Innern ſpinnen feit dem 24. Mai 1873 leine Seide.“ Selbſt die „Ga⸗ 
zette de France“, das Organ der gemäßigten Rechten, die Fourtou durch 
ihr Votum immer unterftügt hatte, meint: „Das Werk des Herrn von 
Fourtou war ein Werk des Unheils; als geweſener Royaliſt, dann ge. 
weſener Republikaner und neuerdings angeworbener Bonapartiſt hat 
er für wenige Wochen der Regierungs politik den cäſariſchen Anſtrich 
wiedergegeben, der die National⸗Verſammlung tief verletzte und in der⸗ 
ſelben das Mißtrauen und die Zerfahrenheit vermehrte, die dem Mar⸗ 
ſchall fo verderblich wurden.“ Zum Schluſſe hatte Fourtou einen wah 
ren Paroxysmus, Zeitungen zu verbieten, beſonders humoriſtiſche, da. 
runter „Le Donquixote“ in der Gironde und „La Royaume d'Poetot“ 
in der unteren Seine Er konnte keinen Spaß vertragen, auch keinen 
Widerſpruch; fein Ideal war, wie die Debats behaupten, jener Gen⸗ 
darm, der bei allem, was fein Vorgeſetzter ihm aufirug, die Augen 
niederſchlug und mit einer Verbeugung zu ſagen pflegte: „Sie haben 
Recht, Brigadier!“ Auch in Verfolgungen gegen republikaniſche Cercles 

bat Fourtou Erkleckliches geleiſtet. Wir erwähnten kürzlich des Cercle 
. der Arbeiter von Ronbaix und des Proteſtes, den 22 Aubſchußmitglie⸗ 
der gegen deſſen Schließung erhoben. Noch greller zeigt ſich der Cä⸗ 
ſarismus Fourtou's bei der Schleßung des Cerele Franklin, beſſen Auf⸗ 
gabe Verbreitung der Fortbildung im Volle iſt. Derſelbe Präfekt La⸗ 
vedan, der dieſen Verein ſchloß, wohnte jüngſt der Einweihung eines 

Verdummungvereines, des katholiſchen Geſellenvereines in Nantes, bei. 

Dem „Univers“ zufolge wäre die erſte Urſache zu Fourtou's Rücktritt 

bdeſſen Drinzen im Miniſterrathe auf einen Bonapartiften oder doch 
Keinen dem Kaiſerthume nicht widerſtrebenden Mann als Magne's Nach⸗ 

. folger; ſodann wollte Fourtou durchſetzen, daß keine gerichtliche Ver · 
folgung gegen die Bonopartiften angeordnet werde: „er werde die Ver 
Bit autwortlichkeit dafür nicht übernehmen.“ Zugleich verlangte Fourtou, 
wie „Univers“ beftätigt, die Entfernung des Polizei» Prüfikten Leon 
. Renault. Fourtou iſt ein weiſer Mann, er zog es vor, zu gehen, ſtatt 
zu fallen; er rechnet feſt auf die baldige Rückkehr der Napoleoniden, 
5 und er iſt Streber genug, um ſich für dieſe fetten Jahre einer rühri- 
= gen Miniſtercarriere aufzuſparen. Das wird ihm Niemand verdenken. 
Be Der Minifter des Innern de Fourtou hat feine Entlaſſung end⸗ 
i gültig eingereicht. Ueber die Gründe, welche ihn dam beſtimmt, mel⸗ 
det der „Soir“, welcher zugleich offiziös und bonapartiſtiſch iſt,zwie 
folgt: „Der Minifter des Innern wollte, daß das Septennium wäh 
rend feiner Dauer eine endgültige und regelmäßige Regierung bilde, 


ſtreite. Herr Fourtou war außerdem der Anſicht, daß die von allen 
Bruchtheilen der konſervativen Partei gewählte Regierung des Mar⸗ 
ſchalls Mac Mahon ſich ebenfalls auf alle Bruchtheile derſelben ſtützen 
und daß man deshalb den Bonapartiſten den Einfluß gewähren müſſe, 
auf den ſie Anſpruch zu machen berechtigt ſeien. Falls dieſe Partei 
konſpirire, müſſe man ſie verfolgen; da aber bewieſen ſei, daß dieſe 
Befürchtungen nicht begründet, ſo liege kein Grund vor, dieſelbe von 
den Staatsgeſchäften auszuſchließen, und man müſſe den Finanzmini⸗ 
ſter Magne durch ein Mitglied der bonapartiſtiſchen Partei erſetzen.“ 
Dieſe Mittheilung des „Soir“ beſtätigt vollſtändig, daß es zwiſchen 
de Fourtou und den übrigen Miniſtern nur deshalb zu Schwierigkei⸗ 
ten kam, weil dieſe nicht mehr länger ihte Zuſtimmung zu einer Po⸗ 
litik geben wollten, welche direkt zum Kaiſerreich hinführen müßte. 
Unter der Hand aufgefordert, feine Entlaffung einzureichen, weigerte 
ſich Ladmirault, der bekanntlich Legitimiſt iſt, dies zu tbun, indem er 


ben. Wie es heißt, hat man Daru (rechtes Zentrum) und einem der 
Miniſter des liberalen Kaiſerreichs, dem Herzog von Broglie, und zus 
letzt Depeyre (Rechte) das Miniſterium des Innern angeboten. Der 
Eintritt eines dieſer Deputirten in das Kabinet würde der Kriſis na⸗ 
türlich kein Ende machen und in der Kammer keineswegs die Majori⸗ 
tät erlangen. Die Miniſter, die ſich noch im Amt befinden, ſollen 
nicht mehr große Luſt haben, das anti⸗parlamentariſche Auftreten des 
Marſchalls länger zu unterſtützen, ja, wenn man den verbreiteten Ge⸗ 
rüchten Glauben ſchenken kann, ſo reichten dieſelben bereits geſtern 
Nachmittag ihre Entlaſſung ein. Unter dieſen Umſtänden iſt es daher 
mehr als wahrſcheinlich, daß die Kriſis einen friedlichen Abſchluß er⸗ 


die nicht dulde, daß man über irgend eine andere Regierungsform 


himzufügte, er würde, bis man ihn abſetze, auf ſeinem Poſten verblei⸗ 
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halten, d. h. der Antrag Caſimir Perier, für den fi geſtern de La⸗ 
vergne und andere bedeutende Orleaziften in der Sitzung des rechten 
Zentrums offen erklärten, angenommen wird und der Marſchall Mae 
Mahon ſich nun entſchließt, mit der neuen Majorität zu regieren und 
ſeine Miniſter aus ihrer Mitte zu nehmen. 


Verſailles, 18. Juli. [National⸗Verſammlung.] In 


der heutigen Sitzung ſprach man fait nur von der Minifterkiifis. Die 
Miniſter verkehrten viel nit dem Präſidenten Buffet. 
Kabinet habe heute Nachmittag eine Sitzung gehalten und über die 


Es heißt, das 
Frage berathen, ob es gut wäre, die Vertagung der Diekuſſion über 


die konnitutionellen Geſetze und ſogar eine Vertagung der Verſamm⸗ 


lung zu verlangen. Nachdem die Kammer einige Projekte, darunter 
das, welches Paſteur eine jährliche Penſion von 12,000 Fr bewilligt, 
angenommen, geht man zur Diskuſſion des Antrages von Wolomekt 
über, der bekanmlich das Defizit ded Budgets dadurch decken will, daß 
die jährliche Zurückzablung an die Bank von 200 auf 150 Millionen 
vermindert werde. Soubeyran, Unter⸗Gouverneur des Credit⸗Foncier 
und rühriger Bonapartiſt, verlangt die 1 890 85 der Diskuſſion, 
wogegen ſich aber Wolowski entſchloſſen auflehnt. Er hält es gegen 
die Würde der Kammer und gegen die Intereſſen des Staats, daß 
man einem ſolchen Geſuch winfehre Es wird abgeftimmt Nan die 
Bonapartiſten, das rechte Zentrum (die Orxleaniſten ſcheinen mit den 
Bonapartiſten Ein Herz und Eine Seele zu ſein) und ein Theil der 
Richten erheben ſich für die Vertagung, die auch verworfen wird. 
Der erſte Redner it, der Marquis de Ploeuc, Unter⸗Gouverneur der 
Bank, äußerlich Legitimiſt, ſonſt aber den Bonapartiften zugerhan. Er 
bekämpft den Antrag von Wolowski. Da er, wenn er nicht als ein 
Unwiſſender daſtehen will, behaupten kann, daß die Bank mit 150 Mil⸗ 
lionen jährlich nicht genug habe, jo verwirft er den Antrag „im 
Namen der Prinzipien“. — B card (linkes Zentrum) antwortet ihm, 
was de Ploeue zu einer Replik beſtimmt, worauf. dann Germain (linkes 
Zentrum und der bekannte Finanzier) das Wort ergreift. Derſelbe 
läßt die Prinzipienfrage vollſtänvig bei Seite, hält uch nur an der 
Thatſache und beweiſt, daß das Bankbillet nicht den Werth verlieren 
werde, wenn man der Bank 50 Millionen weniger zurückzahle. Die⸗ 
ſelbe bezahle ſchon jetzt alle Banlbillets, die man ihr präſentire, zurück, 
ohne von dem Zwangscours im Geringſten Gebrauch zu machen. Er 
ſchließt damit, daß er darthut, daß, wenn die Geſchäfte auch wieder 
beſſer gehen, die Bank nicht in Verlegenheit kommen werde. Der 
Bauten-Minifter Cailloux ſagt hierauf noch einige Worte gegen den 
Antrag Wolowski, Er iſt dafür, daß man Schatz ſcheine ausgebe. 
Seinen Worten wird aber wenig Beachtung geſchenk, dann die allze⸗ 
meine Diskuſſion geſchloſſen und zur Abſtimmung über den Autrag 
Wolowski geſchritten. Derieibe lautet: „Der Finanzminiſter wird 
aufgefordert, mit der Bank von Frankceich wegen der Reduktion der 
jährlichen Zurückzablung für eine Summe zu unterhandeln, die nicht 
unter 150 Millionen Franken fein kann.“ Die Abſtimmung ergibt 
338 Stimmen für den Antrag von Wolowski und 325 g. gen denſelben. 
Der Antrag von Wolowske iſt angenommen und ſo das Defizit ge⸗ 
deckt. Einige nichtsſagende Anträge betreffs der konſlitutionellen Ge: 
ſetze werden hierauf geſtellt und verworfen; dann wird beſtimmt, daß 
die Diskuſſion über die konſtitulionellen Geſetze nächſten Montag 
ſtattfinden. 

Madrid. Daß ein engliſches Schiff eine Ladung Krupp'ſcher 
Geſchütze und zugleich Munition zum Gebrauche der Carliſtentruppen 
in Spanien abgeliefert habe, it von Carliſten in London auf das be⸗ 
ſtimmleſte dem dortigen Korreſpondenten des „Maucheſter Guardian“ 
beſtätigt worden. Das kann aber auch fehr wohl nichts weiter als 
blaſſe Renommage fein, um dem Carliſten-Komité, das ſich in Lon⸗ 
don wieder rührt, Rellame zu machen. 

London, 18. Juli. In anglo⸗indiſchen Kreiſen macht ein geheimes 
Bündniß viel von ſich reden, welches Rußland vor Kerzem mit Kaſch⸗ 
gar abgeſchloſſen haben ſoll. Eine Verbürgung des Gerüchtes liegt 
3. Z. nicht vor, indeſſen wird demſelben ſogar im indiſchen Amte elwas 


ungehalten. Es verdient bemerkt zu werden, daß die Unzufriedenheit, 
welche hier zu Lande faft unaufhörlich oder doch nur mit karzen Uns 
terbrechungen über die Fortſchritte ruſſiſchen Einfluſſes in Aſien laut 
wird, von den Anglo⸗Indiern ausgeht und ſtetig angefacht wird. Die 
Herren, alte indiſche Offiziere und Beamte, hegen dem „heiligen Ruß⸗ 
land“ gegenüber einen unüberwindlichen Argwohn und mißgönnen ihm 
jeden Zoll Erde, den es in Aſien erobert. Die Herren find ſeibſtver⸗ 
ſtändlich eines gänzlich unbefangenen Urtheils nicht fähig, aber fie find 
die Einzigen in außeramtlichen Kreiſen, welche über die Lage an der 
engliſch⸗ruſſiſchen Grenze in Aſien orientirt find. Der Handels vertrag, 
welchen England kürzlich mit Kaſchgar abſchloß, hat zu mannigfaltigen 
Gerüchten Anlaß gegeben. Es iſt wiederholt gemeldet worden, Eng⸗ 
land habe dem Emir überhaupt oder wenigſtens gegen China, welches 
ſeit einigen Jahren ſeine Grenze bedroht, Waffenhilfe zugeſagt. Die 
Meldung iſt gänzlich unbegründet. Eine kriegeriſche Eventualität iſt 
in dem Vertrage überhaupt nicht vorgeſehen, und über Waffenhilfe ift 
gar nichts erwähnt. Es iſt ein reiner Handelsvertrag Unſere Auglo⸗ 
Indier ſind damit nicht einverſtanden. Sie behaupten, zum mindeſten 
hätte England einige Offiziere oder Unteroffiziere ſtellen ſollen, welche 
die Truppen des Emirs hätten nach europäiſchem Muſter herandilden 
können. Wie es nun heißt, hätte Kaſchgar den von England nicht ge⸗ 
leiſteten Schutz bei Rußland geſucht und gefunden. Es ſoll Rußland 
nicht an neuem Ländererwerb liegen, ſondern nur an der Sicherung 
neuer Handelsſtraßen im Innern Aſiens, und womöglich nach even⸗ 
tueller Zurückſchlagung der Kaſchgar bedrohenden chiueſiſchen Truppen, 
an einer neuen Handelseröffnung mit China. Die Sache will unfern 
Anglo⸗Indier n nicht gefallen, denn ſie ahnen in dieſem Schritte der 
ruſſiſchen Regierung einen Zug gegen England. 

* Petersburg. 18. Juli. [Truppen revue. Expedi⸗ 
tion an den Amu⸗Dar ja. Sturm. 
Konſulat in Moskau. Dr. Friedrich Meyer.] Am 15. d. 
fand die große Revue über ſämmtliche Truppen der Lager von Kras⸗ 
noje⸗Selo und Uſht Iſhora ſtatt, welche um das kaiſerliche Zelt in 
vier Fronten Aufſtellung genommen hatten. Um 11 Uhr erſchien der 
Kaiſer in der Begleitung des öſterreichiſchen Erzheczogs Albrecht, 
worauf der Umritt begann. Vor dem Wilmanſtrandl'ſchen Infan⸗ 
terie-Regiment angelangt, hielt der Kaiſer vor demſelben und wandte 
ſich zum Erzherzoge mit der Eröffnung, daß er ihn zum Chef dieſes 
Regiments ernannt habe. Nachdem der neue Chef dem Kaiſer ſeinen 
Dank ausgeſprochen, ritt er vor das Regiment und bat den Kom⸗ 
mandeur, demſelben mitzutheilen, daß er ſtolz auf die Ernennung zu 
ſeinem Chef ſei und küßte ihn als den Vertreter des Regiments. Nach 
Beendigung des Umrittes folgte der Parademarſch, bei welchem das 
Wilmanſtrand'ſche Regiment von ſeinem neuen Chef geführt wurde. 
An der Revue nahmen ſämmtliche Großfürſten, wie eine zahlreiche 
Suite ruſſiſcher, preußiſcher und öſterreichiſcher Offiziere Theil. Bor: 
geſtern iſt der Erzherzog aus Zarskoje⸗Selo nach Moskau abgereiſt. 
— Ein Theil der Mitglieder der Expedition nach dem Amu⸗Darja 
mit dem Chef derſelben, Oberſten Sſtoletow vom Generalſtabe, ver⸗ 
ließ nach Mittheilung cines hieſigen Blattes Petersburg in der zwei⸗ 
ten Hälfte des April, der andere Theil etwas ſpäter, ſo daß das 
ganze Expeditionsperſonal ſich zum 1. Juni in Kaſalinsk verſammelte, 
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Glauben geſchenkt. Unſere Anglo, Indier find, über den Vorfall ſehr 


Vom deutſchen 


d. h. als die Dampffchiffe ihre erſte Tour bereits gemacht hal 

ten. Der Aufenthalt in Kaſalinsk wurde theils zu Vorbereitungen 
für den weiteren Weg, theils zur Kontrole der Inſtrumente und zu 
praktiſchen Vorübungen mit den Topographen im Ausführen von Ni“ 
vellements benutzt. In den erſten Tagen des Juni trat die Expedi?⸗ 
tion von Kaſalinsk aus auf dem Dampfer „Perowski“ von der Aral?“ 
Flottille die Reife nach dem Amu⸗Delta an. Das Programm für die 
Arbeiten iſt in allgemeinen Zügen etwa folgendes: Erforfhung des 
Delta, d. b. Quernivellirungen der Arme des Amu⸗Darja von Nukus 
bis zum Meere mit Tiefenmeſſungen, Durchſchnittsprofilen und Der 
ſtimmungen der Schnelligkeit des Laufes. Für dieſe Arbeiten ſind 3 
Nivellirungspartien beſtimmt und ſollen zur Ausführung derſelben für 
zwei Partien ungefähr drei, für die dritte zwei Monate erforderlich 
fein. Sodann ſoll die Partie, welche ihre Aufgabe im Amu⸗Delta 
zuerſt beendigt, zur Nivellirung des rechten Ufers von Nukus fluß“ 
aufwärts bis zur Grenze des Chanats Buchara verwandt werde 
während die beiden anderen vom See Dau⸗kara nordöſtlich zum Bett 
des Jany⸗Darja vorgehen. Wenn der Ueberblick der Sache an Ort 
und Stelle nicht Vieles in dem vorläuſigen Programm ändert, fo dürf⸗ N 
ten die Arbeiten bis in den Spätherbſt, etwa bis zum Novbr. dauern 
Ein furchtbarer Sturm hat vom Mittwoch bis Freitag in der vergan⸗ 
genen Woche viel Unglück im nördlichen Finnland angerichtet. Bei 
den rufſiſchen Ficher⸗ Stationen Korahelna und Sſypnawoloka find 
zwei kleinere ruſſiſche Fahrzeuge und der Dreimaſter „Wera“ mit dä⸗ 
niſcher Equipage geſcheitert. Der Kapitän und 5 Matroſen des mit 
Salzſiſchen beladenen und nach St. Petersburtz beſtimmten Schiffs er⸗ 
tranken. Das Schiff wurde in weniger als einer viertel Stunde an 
den Felſen in Stücke geſchlagen. Der ruſſiſche Poſtdampſer „Katſcha⸗ 
low rettete ſich nur dadurch, daß er mit vollem Dampf und unter al“ 
len Segeln an einer fandisen Stelle des Ufers auf den Strand lief“ 
In Bardoe zerſtörte der Orkan eine Menge Fiſcherhütten. In Ha? 
vansberg ſcheiterte ein ruſſiſches mit Holz beladenes Schiff und 20 an- 
dere Fahrzeuge theilten ſein Schickſal. In Granwik wurde der als 
Poſtſchiff fungirende Dampfer „Frek“ an den Strand geworfen. Die 

Mannſchaſt rettete ſich, das Schiff iſt aber wahrſcheinlich verloren. N 
Eine Menge anderer Schiffbrüche und Beſchädigungen an Häuſern 
und Wäldern, von denen das Gerücht ſpricht, find noch nicht konſta? 
tirt. — In Finnland iſt die Ernte in Folge anhaltender Dürre ſehr 
in Frage geſtellt. Auch brennen die Wälder und Torflager an ver⸗ 
ſchiedenen Orten in großem Umfang. — Nachdem der deutſche Konſul 
Robert Spies, weicher Moskau binnen Kurzem gänzlich ver⸗ 
läßt, zum lebhaften Bedauern der dortigen deutſchen Reichsangehörigen 
fein Amt niedergelegt bat, iſt nunmehr Dr. Laubereau, bisher Vize 
Konſul in Trapezunt, zum deutſchen Konſul in Moskau ernannt wor? 
den. Wie man hört, wird ihm ein kaufmänniſcher Vizekonſul zur Seite 
gegeben werden. Auch der bisherige Kanzler des deutſchen Koſulats in 
Moskau, Aſſeſſor Frommelt, verläßt die Stadt in den nächſten Tagen, 
um die Vertretung des deutſchen Konſuls in St. Petersburg zu über⸗ 
nehmen. — Hr. Dr. Friedrich Meyer, der langjährige und verdiente 
Herausgeber der deutſchenz, P. Z.“ und Lector der deutſchen Sprache und 
Literatur an der hieſigen Univerſität, hat vorgeſtern Petersburg ver? 
laſſen, um fernen dauernden Wohnfig fortan in Deutſchland zu nehmen 


Fogales und Provinziellts. 


— Die Schwurgerichtsverhandlung gezen Gerſtel und 
Feldmann hat bereits geſtern, da ſowohl von Seiten der Staats 
anwaltſchaft wie auch der Vertheidigung auf die Vernehmung einer 
Anzahl von Zeugen verzichtet worden, nach Mitternacht ihr Ende er⸗ 
reicht. Die Plaidohers des Staatsanwalts und der Rechtsanwälte 
nahmen einige Stunden in Anſpruch. Nach 9%, Uhr zogen ſich die 
Geſchworenen zur Berathung zurück, die über eine Stunde währte. 
Das Urtel des Schwurgerichts, welches wir bereits im Morgenblatt 
mittheilen konnten, lautete wörtlich dahin: 

1) Daß Hugo Gerſtel von der Anklage des betrüglichen Banke⸗ 
rutts freizuſprechen, dagegen wegen wiederholter Unterſchlagung und 
einfachen Bankerutts mit 4 Jahren Gefängniß und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer zu beſtrafen. 

2) Daß Albert Feldmann von der Anklage der Theilnahme 
am betrüglichen Bankerutt freizuſprechen, dagegen wegen wiederholter 
Unterſchlagung und Theilnahme am einfachen Bankerutt mit einer 
Gefängnißſtrafe von 2 Jahren zu beſtrafen. 

3) Daß beiden Angeklagten die Koſten des Verfahrens zur Laſt 
zu legen. (Siehe unter Gerichtsſaal.) 

r. Die Schwurgerichtsverhandlung gegen den Kaufmann Plew⸗ 
kiewiez war bekanntlich vor einigen Wochen vertagt worden, weil 
der Haupt⸗Belaſtungszeuge, Kommis Zimkiewicz, damals in Ruſſiſch⸗ 
Polen, ſich freiwillig nicht ſtellen wollte. In Folge diplomatiſcher 
Vermiltelung iſt derſelbe nun durch die ruſſiſche Behörde bis an die 
Grenze geſchafft worden, und ſollte, wie wir hören, heute ein Polizei- 
beamter von hier abgehen, um ihn hierher zu geleiten Der Prozeß 
gegen Plewkiewiez kommt noch in der gegenwärtigen Schwurgerichts⸗ 
ſeſſion, und zwar am Donnerſtag und den folgenden Tagen zur Ver⸗ 
handlung. Die Vertheidigung deſſelben hat Herr Juſtizrath Herzler 
aus Gneſen übernommen. N N 2 | 

— Die Pfarrgeiſtlichkeit, die ſich Anfangs von dem amtlichen 
Verkehr mit den königtichen Kommiſſarien für die Vermögensverwal⸗ 
tung des erzbiſchöflichen Stuhles ängſtlich ſernhielt, hat ihre Zurück⸗ 
haltung allmälin aufgegeben, und holt, mit geringen Ausnahmen, in 
allen die Verwaltung des Kirchen⸗ und Pfarrvermögens betreffenden 
Angelegenheiten die Entfheidung oder Genehmigung der königlichen 
Kommiſſarien ein. Manche Pfarrer, welche ihren früheren geiſilichen 
Oberen gegenüber wenigſtens den Schein einer renitenten Geſinnung 
wahren wollen, wenden ſich an die neue Behörde nickt direkt, ſondern 
durch Vermittelung des Kirchenpatrons oder der königlichen Regierung. 
Letztere verweiſt die Bittſteller regelmäßig an den betreffenden könig⸗ 
ichen Kommiſſarins, und wenn ſie dieſer Weiſung nicht Folge leiſten 
und die Sache liegen laſſen, fo werden fie, nach Mittheilung des hie⸗ 
ſigen Korreſpondenten der „Oſtſ. Z.“, durch Geldſtrafen zur E füllung 
ihrer Pflicht gemöthigt, die ſich in der Regel als wirkſam erweiſen. 

— Preßprozeß. Hr. Krajewicz, Redakteur des „Ognisko“ war 
feiner Zeit als Redakteur des „Wiarus“ wegen Preßvergehen zu 6 
Wochen Gefänaniß verurtheilt worden. Das Appellgericht bat die 
Strafe auf 25 Thlr. Geldbuße ev. 2 Wochen Gefängniß herabgeſetzt. 

— Zum Bahnverkehr. Nach dem neuen, am 1. Juli in Kraft 
getretenen Betriebs⸗Reglement für die e Deutſchlands kann 
ein Kind bis zu 2 Jahren unentgeltlich, ige en ein Kind bis zu 12 
Jahren auf ein Billet 4. Klaſſe von jedem Reiſenden, mag derſelde 1., 
2. oder 3. Klaſſe fahren, in demſelben Coupee mitgenommen werden. 
Wenn ein Reiſender bereits ein Fahrbillet gelöſt hat und dann den 
Zug verfäumt, jo muß er ſich ſofort beim Bahnhofsinſpektor melden, 


1 


A 
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woſelbſt ihm eine Verlängerung der Gültigkeit des Billets behufs Be⸗ 


* ſchafte 


nutzung des — 5 — Zuges gewährt wird. Andernfalls kann eine 
Gültigkeits⸗Verlängerung niemals bewilligt werden. — Macht ein 
Reiſender von dem Recht, auf einer Zwiſchenſtalfon auszuſteigen, am 
nämlichen oder nächſtfolgenden Tage weiter zu fahren, Gebrauch, ſo 
kann derſelbe auch das aufgelieferte Gepäck, jedoch nicht einzelne Ge⸗ 
päckſtücke, ſofern Zeit und Umſtände, ſowie Zoll⸗ und Steuervorſchrif⸗ 
ten dies zulaſſen, gegen Rückgabe des Gepäckſcheines und Vorzeigung 
des Fahrbillets zurückerhalten. Solche Reiſenden haben auf der be⸗ 
treffenden Zwiſchenſtation ſofort nach dem ee des Zuges dem 
Stationsvorſteher ihr Billet vorzulegen und daſſelbe mit dem Ver⸗ 
merke der verlängerten Gültigkeit verfehen zu laſſen. Dem Dienſt⸗ 
perſonal bei den Eiſenbahnen iſt anbefohlen worden, ſich gegen die 
Reiſenden höhſt deſcheiden zu benehmen, in höflicher Weile mit den⸗ 
ſelben zu verkehren. 

Diebſtähle. Einem Dienſtmädchen auf der Waſſerſtraße ſind 

durch ein Frauenzimmer aus Rakwitz aus unverſchloſſenem Raume 
diverſe Kleidungsſtücke im Geſammtwerthe von 5 Thlr., darunter ein 
braunwollenes Kleid und ein Rips⸗Jacket, geſtohlen worden. — Einer 
Nätherin auf der Gr. Gerberſtraße wurden am 19. d. M. aus ver⸗ 
ſchloſſener Stube und Kommode nüttelſt Nachſchlüſſels 9 Thaler in 
Thaler: und 4 Thalerſtücken geſtohlen. — Geſtern früh wurde aus der 
Bominikanerkirche durch eine unbekannte Perſon eine grauwollene 
Altardecke im Werthe von 1 Thlr. geftoblen. — Einem Kaufmann in 
der Berlinerſtraße wurde von einer Entreetzür ſeines Hauſetz ein 
Meſſingſchild mit Knopf geſtohlen. — Einem Tiſchlermeiſter auf dem 
Sapiehaplatz find durch feinen Geſellen Bretter im Werthe von 1 Thlr. 
entwendet worden. — Geſtohlen wurden in der Nacht vom 16 —17 
d. M. an der Hofſeite eines Grunoſtückes auf der Schifferſtraße der 
etwa 6 Fuß lange Theil eines Abfallrohres der Dachrinne, ferner 
einer Wiltwe auf der Büttelſtraße aus offener Stube ein Kopfkiſſen 
mit liſa-weiß⸗karrirtem Ueberzuge. — Einem Arbeiter auf der Naſſen⸗ 
gaſſe wurde geſtern aus offener Stube eine filberne Zylinderuhr mit 
Meſſingkette entwendet. Die Uhr iſt auf den Namen eines Arbeiters 
in einem hieſigen Bfantleihhaufe verfegt worden. \ 

r. Die Leiche eines jungen Polen, J. Tr., wurde am 18. d. M. 
unterhalb unſeres Stadt in der Gegend von Naramowice am Ufer 
der Warthe gefunden. Der junge Mann ſcheint ſich ſelber das Leben 
genommen zu haben; man fand bei ihm einen Abſchiedsbrief an ein 
Fräulein Florentine K. 

„ Mißhandlung. Ein Maurer auf der Waſſerſtraße, welcher 
mit feiner Frau im Unfrieden lebt, mißhandelte vor einigen Tagen 
diefelbe dermaßen, daß fie ſpät Abends auf die Straße flüchten mutzte. 
Am nächſten Tage ſuchte der zärtliche Ehegatte feine Frau in der 
Küche eines Kaufmannes und machte ſich dabei eines Hausfriedens⸗ 
bruches ſchuldig. 

z Neuſtadt bei Pinne, 19. Juli. [Feuer.] Schon wieder 
habe ich Ihnen von einem Feuer zu berichten, welches geſtern 19 
Wirthſchaften einer ſehr wohlhabenden Dorfgemeinde in kaum 3 Stun⸗ 
den in Aſche gelegt hat. Wie gewöhnlich um die Erntezeit befanden 
ſich auch geſtern um die zweite Nachmittagsſtunde faſt alle er wachſenen 
Perſonen des hier nahe gelegenen Dorfes Chmielinko auf den Feldern 
mit dem Schneiden von Roggen beſchäftigt, während nur die Kinder 
zu Hauſe geblieben waren, als plötzlich Feuer entſtand und alle Dorf⸗ 
bewohner genötbigt waren, ſchleunigſt ihrem Wohnorte zuzueilen. Bes 
vor ſie aber denſelben erreichten, hatte das Feuer, welches etwa in 
der Mitte des Dorfes in dem Wohnhauſe des Eigenthümers Wittchen 
dadurch entſtanden ſein ſoll, daß die zurückgelaſſenen Kinder mit Streich⸗ 
bölzern geſpielt haben, jo ſehr um ſich gegriſſen, daß die ſämmtlichen 
Wirthſchaften etwa von der Mitte bis zum Ende des Dorfes in vol⸗ 
len Flammen ſtanden und in kurzer Zeit ein Raub derſelben gewor⸗ 
den find, ohne daß etwas gerettet werden konnte. Nicht nur ſämmt⸗ 
liche Wirthſchaftsgebäube und die darin vorhanden geweſenen Ges 
räthſchaften, ſondern auch viel baares Geld, altes Getreide und Vieh 
iſt verbrannt. Es hatte beiſpielsweiſe ein Eigenthümer (Beſitzer von 
5 Wirtbſchaften) noch mehrere hundert Scheffel Getreide auf dem 

Speicher liegen, welcher um die jetzigen Preiſe ſeinen Vorrath noch 
nicht verkaufen wollte. Während die Dorfbewohner ſich beim Löſchen 
Feuers nur ſehr wenig betheiligten, waren die Beſitzer und erſten 
Beamten der asc gelegenen Ortſchaften mit Leuten und Löſchgeräth⸗ 
n ſehr raſch zur Stelle, mit deren Hilfe es gelang, das Feuer 

auf feinen Herd zu beſchränken. So ſtellten die perſönlich anweſend 

geweſenen Graf Laeli⸗Poſadoreo 8 Pferde mit großen Schlempetonnen, 
die Waſſer aus naxe gelegenen Pfützen herbeiholten, da in dem Dorfe 
wenig Waſſer vorhanden iſt und Oberinſpektor Peterſen Waſowo 20 
ſtarke Arbeiter, die ſich um das Löſchen des Feuers ſehr verdient 
machten. Außerdem war auch der Graf Lacki Konin mit mehreren 
ſeiner Beamten bald zur Stelle und den vereinten Bemühungen und 
den 8 großen Spritzen gelang es hald des Feuers Herr zu werden. 
Der Verluſt, der dem Dorfe erwachſen iſt, wird auf mehr als 60,000 
Thlr. geſchätzt, wovon kaum 1000 Thlr. verſichert ſein ſollen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

Poſen, 20. Juli-Nachmittags. [SchwurgerichtkProzeß 
wider Hugo) Gerſtel und Genoſſen. Die Sitzung &ber 
ann um 3 Uhr Nachmittags mit dem Plaidoyer des Staats Anwalts 
errn von Dreffler, welcher nach einer zweiſtündigen Rede mit 
dem Antrage ſchloß, gegen die beiden Angeklagten Gerſtel und Feld⸗ 
mann wegen ber ihnen zur Laſt gelegten ſtrafbaren Handlungen das 

Schuldig auszusprechen. 8 
Demnächſt erhielt der Vertheidiger des Gerſtel, Herr Rechts⸗An⸗ 
walt Holthoff, das Wort, und dieſer ſchloß feine Rede mit dem 
Antrage: feinen Klienten der wiederholten Unterſchlagung und des 
detrügeriſchen Bankerutis für Nichtſchuldig zu erklären event. mildernde 


Umſtände anzunehmen. 

Der Wie bedanke des Feldmann, Herr Rechts⸗Anwat Dock⸗ 
Horn ſtellte ebenfalls den Antrag, gegen feinen Klienten princi⸗ 
paliter das Nichtſchuldig auszuſprechen event. mildernde Umſtände 
anzunehmen. 

Der Angeklagte Gerſtel befragt, ob er zu den Worten ſeines 
Bertheivigerd noch etwas anzuführen hätte, erklärte: „Ich habe nur 
zu wiederholen, daß ich 10 Jahre lang das Beſte des Vereines ver⸗ 
treten habe und dabei nicht nur mein ganzes Privatvermögen verloren, 
fondern auch meine Ehre eingebüßt habe.“ ; 

Der Angeklagte Feldmann bat ſich mildernde Umſtände aus. 

Nach etwa iiſtündiger Beratbung kamen die Geſchworenen in 
den Situngsſaal zurück und der Obmann derſelben verlas unter feier⸗ 
licher Stille ihren Wahrſpruch. 

Die Fragen, welche den Geſchworenen zur Beantwortung vor⸗ 
gelegt wurden, lauteten wie folgt: 

1) Iſt der Angeilagte Hugo Ger ſtel ſchuldig, zu Poſen in der 
eit vom 1. Januar 1869 bis Ende Oktober 1873 fremde bewegliche 
achen, nämlich dem Vorſchußvereine zu Poſen und anderen Perſonen 

ehörige Gelder und Werthpapiere im Geſammtbetrage von über 
30.000 Thlr., welche er als ihm anvertraut im Beſitz reſp. Gewahr⸗ 
ſam gehabt, ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben? 

ie Geſchworenen antworteten, bierauf: Ja, der Angeklagte iſt 
schuldig mit allen in der Frage enthaltenen Umſtänden mit mehr als 
ſieben Stimmen. £ Ä 

2) Hat ſich der Angeklagte Gerſtel im Lohn des Vorſchußvereines 
zu Mt 5 

ntwort: Ja. 

3) Iſt der An dellagte, Hugo Gerſtel, ſchuldig, zu Poſen in 
der Zeit vom 1. Januar 1869 bis Ende Oktober 1873 als Vorfarde⸗ 
mitglied des Vereins: „Vorſchußverein zu Polen, Eingetragene Ge: 
noſſenſchaft“, welcher Ende Oktober 1873 ſeine Zahlungen eingeſtellt 


t, während er — Gerftel — für Rechnung der Genoſſenſchafter ge⸗ 
en samakig Handelsgeſchäfte betrieb, e bücher des Ver⸗ 
eins in der t, deſſen Gläubiger zu benachtheilinen, durch einen 


u haben, daß dieſelden keine Ueber⸗ 


Anderen fo geführt und verändert 
ereines gewähr 


ſicht des Vermögenszuſtandes des 
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gefcchen ſei, um die Gläubiger zu benachtheiligen, mit mehr als ſieben 
mme 


der Zeit vom 1. Januar 1869 bis Ende Oktober 1873 als Kaufmann, 
welder für feine ei ene Rechnung gewerbsmäßig Handelsgeſchäſte ber 
trieben und Ende Oftober 1873 feine Zahlungen eingestellt bat, in der 
Abſicht, die Gläubiger zu benachtheiligen, feine Handlungsbücher durch 
einen Anderen fo gel 
Ueber ſicht des Bermöyensduftandes 


ntwort: 
Oktober 1873 feine Zahlungen eingeftellt hat, mit mehr 
Stimmen. 


fände vorhanden 


in der Zeit vom 1. Januar 1869 bis Ende Oktober 1873 fremde bewegliche 
od nämlich dem Vorſchußverein zu Poſen und anderen Perſonen 
gehörige 

40.000 ! 3 8 
wahrſam gehabt, ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben? 


ten? 
Antwort: Ja, aber es iſt nicht erwieſen, daß dies in der Abſicht 


n. 
4) Iſt der Angeklagte Hugo Gerſtel ſchuldig, zu Poſen in 


ührt und verändert zu haben, daß dieſelben keine 
ewäh ten? 
er Ende 


a, aber es iſt nicht erwieſen, daß 
J2 f f als ſieben 


5) Sind in Beziehung auf die That zu 3 und 4 mildernde Um⸗ 


Antwort: Nein. 5 
6) Iſt der Angeklagte Albert Feldmann ſchuldig, zu Poſen 


Gelder und Wertbpapiere im Geſammtbetrage von über 
Thlr., welche er als ihm anvertraut im Beſitz reſp. Ge⸗ 


Antwort: Ja, mit allen in der Frage enthaltenen Umſtänden 
mit mehr als ſieben Stimmen. l 

7) Hat ſich der Angeklagte Feldmann im Lohn des Vorſchuß⸗ 
vereines zu Poſen befunden? 

Antwort: Ja. 

8) Hat der Angeklagte Feldmann dem Kaufmann Hugo 
Gerſtel zu Poſen zur Begehung der That zu 3 ourch die eigene That 
wiſſentlich Hülfe geleiſtet?;/ 5 

Antwort: Ja, aber es ift nicht erwieſen, daß dies in der Abſicht 
geſchehen ſei, um die Gläubiger zu benachtheiligen. 

9), Hat der Angeklagte Feldmann dem Kaufmann Hugo 
Gerſtelzu Poſen zur Bezehung der That zu 4 durch die eigene That 
wiſſentlich Hilfe geleiſtet? 5 

Antwort: Ja, mit allen in der Fraze enthaltenen Umſtänden, 
mit mehr als ſieben Stimmen. . : 

10) Sind in Beziehung auf die That zu 8 und 9 mildernde 
Umſtände vorhanden? f 

Antwort: Ja. 5 

Noch bei der Formulirung der Fragen ſtellte Rechtsanwalt Holt- 
hoff außer anderen Anträgen auch den, eine Zuſotzfrage zu 3 und 4 
der Fragen an die Geſchworenen zu ſtellen, nämlich die, ob Gerſtel bei 
der falſchen Buchführung das Bewußtſein gehabt habe, daß dies die 
Zahlungseinſtellung zur Folge haben werde. 

Dieſem Antrage widerſprach die kal. Staatsanwaltſchaft und der 
Gerichtshof beſchloß denſelben ebenfalls abzulehnen, weil nach ſeiner 
Anſicht der Dolus ſich durch die Beantwortung dieſer beiden Fragen 
von ſelbſt ergeben werde. Nachdem der Wahnſpruch der Geſchworenen 
verkündet wurde, thetlte die könid liche Staatsanwaltſchaft mit, daß die 
gegenwärtigen Mitglieder des Ausſchuſſes des Vereines: Kaufleute 
Anderſch und Goldenr ing und Rechtsanwalt Mehring bezüg⸗ 
lich der ſeitens der beiden Angeklagten gegen den Vorſchußverein be 
gangenen Unterſchlagungen den Strafantrag rechtzeitig geſtellt haben 
und beantragte mit Rückſicht hierauf die Vorladung dieſer drei Per⸗ 
ſonen als Zeugen zu der heutigen Verhandlung. 

Durch die von den Geſchworenen erfolgte Bejahung der Frage 
zu 2 und 7 bezüglich des Umstandes, ob die Angeklagten in Lohn des 
Vorſchußvereines geſtanden, haben nämlich die von dieſen Angellagten 
begangenen Unterſchlagungen anſcheinend die Natur eines Antrags⸗ 
vergehens angenommen, indem der 8 247 des Strafgeſetzbuches aus⸗ 
drücklich beſagt, daß, wer einen Diebſtahl oder eine Unterſchla⸗ 
gung gegen Angehörige, Vormünder, Erzieher oder ſolche Perſonen 
begeht, in deren Lohn oder Kofler ſich befindet, nur auf An⸗ 
trag dieſer Perſonen zu verfolgen ſei. 

Rechtsanwalt Holthoff widerſprach dem Antrage des Staats⸗ 
anwalts auf Ladung der drei genannten Perſonen, indem er aus⸗ 
führte, daß dieſer Antrag ſich ſchon dadurch erledige, weil die den 
Angeklagten zur Laſt gelegten Unterſchlagungen nicht nur gegen den 
Vorſckußverein, ſondern auch gegen andere Perſonen verübt worden 
ſeien, in Beziehung auf welche dieſe Unterſchlagungen von Amtswegen 
verfolgt werden müſſen. 77 7 

Rechts-Anwalt Dockhorn hielt dagegen den Antrag des Staats⸗ 
ee für gerechtfertigt und beantragte danach den Beſchluß zu 
aſſen. ET 
Der Gerichtshof beſchloß dem Antrage des Rechts⸗Anwalts Holt⸗ 
hoff gemäß, don einer Ladung der drei bezeichneten Perſonen Abſtand 
zu nehmen, jedoch aus dem Grunde, weil das Lohnverhältniß, welches 


verhältniß, von welchem das Handelsgeſetzbuch ſpreche. Nunmehr er⸗ 
griff der Staatsanwalt bezüglich der Anwendung der Strafzeſetze das 
Wort und ſchloß mit dem Antrage: { 

1) den Angeklagten Hugo Gerſtel wegen einfachen Bankerutts 
und wiederholter Unterſchlagung mit 6 Jahren Gefängniß und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer zu beſtrafen. 

2) den Angellagten Albert Feldmann wegen Theilnahme an 
einem einfachen Bankerult und wegen wiederholter Unterſchlagung mit 

Jahren Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechle auf 
gleiche Dauer zu beſtrafen, auf die Frerheitsſtrafe aber ein halbes 
Jahr der erlittenen Unterſuchungshaft in Anrechnung zu bringen. 

Rechts⸗Anwalt Holthoff beantragte dagegen mit Rückſicht da⸗ 
rauf, daß andere Gerichte zu Berlin, Frankfurt a. M. ꝛc. in gleichen 
Fällen, wo es ſich um Hunderttauſende handelte, auf eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 2 bis 3 Jahren erkannt hätten, gegen ſeinen Klienten Ger⸗ 
ftel eine Gefängnißſtrafe von 3 Jahren auszusprechen, hierauf aber 9 
Monate der er ittenen Unterſuchungshaft in Anrechnung zu bringen. 

Rechts⸗Anwalt Dockhorn ſtellte den Antrag, gegen ſeinen 
Klienten auf eine mäßige Gefängnißſtrafe zu erkennen und darauf die 
bereits erlittene Unterſuchungshaft in Anrechnung zu bringen. 

80 Das Urtheil des Gerichtshofes befindet ſich im lokalen Theile der 

eitung. 5 
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Stonis- und Volkswirthſchaſt. 


Stettin, 18, Juli. In der Angelegenheit der Hafenan⸗ 
lagen am rechten Dunzigufer hat die in Ausſicht genommene 
Sonfeen milden „Den Verkretern der Berlin» Stettiner und der 

dreslau Schweidnitz Freiburger Eiſenhahn nunmehr ſtattgefunden. 
Beide Theile haben ſich dahin verſtändigt, auf Grundlage des früheren 
Entwurfs die Anlage vorerſt in geringerem Umfange auszuführen und 
hat es diesmal die Freiburger Bahn übernommen, Pläne und Koſten⸗ 
anſchläge auszuarbeiten. Der Koſtenerſparniß wegen wird beahſichtigt, 
von der Herſtellung des projektirten großen Schifffahrtskanals, vom 
Waſſe'ſchen Fabrikgrundſtück an der Oder durch die Schlächter wieſe 
bis zum Dunzig, Abſtand zu nehmen, dagegen einen kleineren gleich 
hinter dem Bleichholm herum zur beſſeren Verbindung der Oder mit 
dem Dunzig anzulegen. Sobald die Ausarbeitung der Pläne ge⸗ 
ſchehen, follen fie dem Magiſtrat zur Erklärung über die Ausführun 

vorgelegt werden. Seitens der beiden Eiſenbahnverwaltungen hofft 
man, daß die Koſten dieſer verkleinerten Anlage inkluſive Grunderwerb 
in ihrem ganzen Umfange 800,000 Thlr. nicht überſteigen und daß die 
Stadt ſich mit einem Drittel des Betrages an dieſem Unternehmen bes 
theiligen werde, während die weiteren zwei Drittel von jeder der hei⸗ 
den Bahnen de zur Hälfte übernommen werden follen. Jedem der 
Theilhaber ſollen dann die Revenuen der Anlage (von denen es frei⸗ 
lich nach den Erfahrungen in Hamburg und anderen Orten fraglich 
iſt, wie weit davon überhaupt die Rede fein kann) zu gleichen Theilen 
zu ſtatten kommen, und ebenſo auch die Koſten der Unterhaltung gleich⸗ 
mäßig zur Laſt fallen. 


“sn Bermildten 

* Ein Trinkſpruch. In einer berliner Trinkgeſellſchaft war 
kürzlich ein Preis ” a lufligſte Zecherlied en ee Den 
folgenden Verſen wurde der Preis — ein ſchöner Pokal — zuerkannt: 


. 
a 


das Strafgeſetzbuch im Sinne habe, nicht identiſch ſei mit dem Lohn⸗ 


Eine Kehle, die nicht trinkt, 
Und ein Glas, das nicht klingt, 
Und ein Mund, der nicht lacht 
Und nicht fügt und nicht ſingt; 
Und ein Aug', das nicht weint, 
Und ein Herz, das nicht liebt — 
Sind Dinge, wie's trauriger 
Keine wol gibt. 

Doch 'ne Liebe, die ſchweigt, 
Und ein Lied, das recht ſchallt, 
Und ein Wein, nicht zu jung, 
Und ne Maid, nicht zu alt, 
Und ein Mund, nicht zu groß, 
Und ein Glas, nicht zu klein: 
Was kann da wol lieber 
Und herziger ſein? 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. 
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MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Kreisgexichtsratb Schuſter u. 
Frau aus Tilſit. Die Kaufleute Vogelſang, Wende, era, 2 
Niemeyer aus Berlin, Ohm aus Leiezig. Rittergutsbeſ. Kaskel aus 
Tzerleino. Fabrikant Werner aus Magdeburg. Kaufm Altag aus 
5 8 Eigenthümer Barthelſen aus Minden. Veamter Gaede g. 

resden. 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Nittergutsbeſitzer v. Ja⸗ 
gow und Frau a. Uchorowo, Zeyſing a. Berlin, v. Sendem a. Schle⸗ 
fien. Oberamtmann Kinder d. Nochau. Rechtsanwalt Schiller aus 
Münſter. Die Kaufl. Salomon aus Stettin, Crohn aus Berlin, 
Weſlip g. Elberfeid, Zabel aus Berlin, Meinicke aus Danzig, Berger 
g. Hamburg, Welſch aus Dresden. ag 

TILSNFR’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Penner a. Schwelm, 
Schweitz a. Breslau, Boder a. Züllichau, Fiſcher, Aarent a. Berlin, 
Schumann a. Dresden, Hoffmann a. Frankfurt, Simmler a. Wars 
ſchau. Ingen. Graen und Frau aus Galizien. Lehrer Portuſchke 
aus Birnbaum. 

SCHARFFENBER@S HOTEL, Gutsbeſ. Heikerodt a. Plawee. 
Königl. Oberamtmann Burchardt aus Weglewo. Nentier Opitz aus 
Lowenczyn. Diſtriktskommiſſarius Pfeiffer aus Stenſchewo. Die 
Kaufleute Roſenthal aus Obornik, Breslauer, Feuerſtein, Bock aus 
Breslau, Lambeck aus Wongrowitz, Hirſchfeld, Schultze aus Berlin. 

HOTEL DE BERLIN. Rittergutsbeſitzer Frau Jauernik a. Na. 
aradowice. Fräulein Haus aus Kolatka. Gutsbeſitzer Stefanski aus 


3: 
Brzezie. Reſtaurateur Stein a. Königsberg i. Pr. Bauunternehmer = 
Nuroh a. Neuſtadt a. W. Rent Frau Lewin a. Strzelno. 2 


Gymna⸗- 
ſiaſt Max Lewin a. Poſen. Propſt v. Schnigeberg a. Storchneſt. = 
Landwirth Volland a. Stefanowo. Die Kaufl. Schiller a. Breslau, 
Kumlehn a. Braunſchweig. f 


Ir 


HOTEL DE PARIS. Rentier v. Gurski aus Rogaſen. Die 
Kaufl. Baruch a. Schroda, Placzek a. Schwerſem, Koch aus Goſtin, 
v. Kuczkowski aus Wongrowitz, Biakeki aus Magdeburg, Stan und 
Familie aus Schoklen. Die Gutsbeſ. Lichtwald a Bednary, Gladiih 
a. Pieezno, Anders aus Magdeburg. Rittergutsgeſitzer von Sikorskt 
aus run. Polen. Weinbergbeſitzer Trennert aus Luſzwie. Rentier 
Grafſtein aus Berlin. a 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Gutsbefigeer 


Werner a. Bolkenhein. Landwirt) Morawsli a. Pokrzydlewo. Kom⸗ 
mis Demuth aus Bremen. Lehrer Walther und Frau aas Bremer⸗ 
hafen. Brennereiverwalter Maciejewski aus Wraczyn. Poſtſekretair 
Gladitz aus Halle a. S. „Wirthſchaftsinſpektor Anderſch aus Glupon. 
Die Kaufleute Strzyzewski aus Gneſen. Krüger aus Obornik. ö 
STERN’S HOTEL DE EUROPE. Die Kaufleute Meyer aus 
Breslau, Wolff aus Berlin, Biegner aus Leipzig. Die Rittergutsbeſ. 
v. Pagowski aus Smolary, v. Zninski aus Polen. ee 
HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Bolixidiftrifts-Rommif. 
Grieger aus Bolechowo. Antiquar Bentlowstt aus Kurmk Kaufm. 
Geidt aus Wongrowitz. u Ader Ruſzezensk a. Kowalewko. 2 
Bürger Jan Grabowski a. Buk. Lehrer Napieralski aus Eichenhorſt. 
S de Den Pat = 1 a Shexniejewsht ons = 
roda. rau Schiewek aus Frauſtadt. räulein Niedba Nd 
Trojanowska aus Benlſchen. 8 e = 
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Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. : 
Madrid, 20. Juli. Das Dekret über die Verhängung des Bela⸗ a 


gerungszuſtandes beſtimmt, daß durch ein Kriegsgericht die Verbrechen 
der Verſchwörung, des Aufruhrs, der Widerſetzung abzuurtheilen find. 


W 


ge 


. 


Die Todesſtrafe tritt ein, wenn mehr als drei Perſonen zur Störung 

des Eiſenbahnbetriebes, Alſchneidung der Telegraphenverbindung u. ſ. w. 

zuſammenwirken. 5 0 
London, 21. Juli. Der Kronprinz iſt heute Morgen nach der 


Inſel Wight zurückgekehrt. Eine Bolſchaft der Königin fordert das 
Parlament auf, den volljährig gewordenen Prinzen Leopold Apanage 
zu bewilligen. 
FFVCCCCFFFPFPFVFVPVPVPVTVTVTVTVTVTVTVVVVVTTVVTVTVTVTVTT—T—T—TTT — 
5 T egraphiſche Mörſenberichte. 
Breslau, 20. Juli, Nachmittags. Getreidemarkt. Spiritus 
d 100 Liter 100 pet. vr. Juli 254, dr. Auguſt⸗ September 251, rer 
N a ae Buber 900 ber 50 pr. Juli 
pr. September⸗Oktober 532, pr. ober⸗November 53}. Rü 
pr. — und 20 5 181. 1: SCRERE 
venen, 20 Juli. St = 
lolo 5 bar 90 Br 3555 8 „white = 
amburg, 20. Juli, Nachmittags. (Getreidemarkt.) Wei = 
Roggen loko ruhig, Weizen auf Termine matt, Roggen auf Tera 
I B., 237 G „ 
= 


N 


Petroleum ſchwach, 


Weizen 128⸗pfd. pr. Juli 1000 Kilo netto 23 32 
Aug. 1000 Keile netto 239 B., 237 G., pr. Aug.⸗Sept. 1000 Klio netto 20 
B., 232 G., pr. September » Oktober 1000 Kilo netto 222 B., 221 
Nos pr. pr. J 4000 f e 7 3 217 3m, $ 
oggen pr. Juli 9 ne 2 B. 7 a 
Auguſt 1000 Kilo netto 175 B., 17418, pr. Au e 0 2 


57, 

fefter; Umſatz 3000 Sack. 

5 20 5 10 G., pr. Juli 10, 10 G., pr. Auguſt⸗Dezember 11, 00 
— Wetter: — 

Köln, 20. Juli, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt.) Wetter, 
heiß. — Weizen matt, biefiger ſoko 8, 15, fremder loco 8, 
pr, Juli 7, 8, pr. November 7, 14, pr. März 7. Roggen ziemlich feſt. 
fremder foto 6, 10, pr. Juli 5, 134, pr. November 5 76, pr; 
rz 5, 6. Nüböl matt, loro 10, pr. Oktober 10%, pr. Mai U. 


T 
Reine loko 11%. 3 
Baumwolle (Schlußbe⸗ 


Liter 100 pCt. 58 


e e e ere 
richt): Umſa Ballen, davon für Svekulati Bene 
Sat. © ige ben ul, | debe „ und rt 2500 4 
g Orleans 8}, ı ng ame : 
minding fair Dhollerah 43, m middling Ds a 
Da N en 4 ang Brand 54, Mei Tat: Dom DB 
64. deren 5 = a as 5, fair am 8}, fatr Smrna 
- 20. Juli, Nachmittags — Uhr — Mi BE 
treine- Mira) Gihlußderiät. Maler gecube, Are nee 
305. Roggen loko flau, per Jali 2018, pr. Oktober 1914, pr. 


l. Rüböl loko 335, 
— Better: Sehr 9 jedoch HE & vr. Herbſt 
am . ee et Weizen 


S Bammte: 79 25. 


2 130. Juli, Nachmittags. (Getreidemarkt) . 
Faser e Zufubren ſeit letztem Montag: Weizen 62,789, Gerſte 17,402, 


Qrtrs. 

Markt ſchloß für . * = le De 
Verkehr zu en Preiſen. ö 75 15 
"aaa Hafer und Mais zu vollen Peelſen unde — Wees 


Berlin, 20 Juli. 


Realiſationsverkäufe auf laufenden za haben die Sti nmung 
fur Roggen heute anfänglich noch ſehr unter Dreck gehalten, nach 
beendigter Zirkulation der gekündigten 40,000 
entſchi den feſtere Haltung 


Wind: S. Barometer 28, 4. Thermometer 


Ctr. hat indeſſen eine 
latz ge fen. die den Preiſen me klich 
Ba f, ſo daß fie eber höher ſchließen, als Sonnabend. 
. rege umgegangen. Kündigungspreis 51 Rt. per 1000 Kil 
oggenmehl feſt und beſſer bezahlt. 
ungspreis I Rt. 8 Sgr. ver 100 Ril. 
dich bei reger Kaufluſt entſchieden befeſtigt und auch im Werthe merk⸗ 


Seh ndigt 6500 Str. Kündi⸗ 
Weizen flau eröffnend hat 


Brest. Wut 
Brest. Prov. Wedel 


Se che Bank — 


eee Korreſpondenz für Jonds⸗Kurſe. 


er a. M., 2). Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
iche B 8 ſüddeutſche Ammobilien- 
7 Si, neue ruſſiſche Anleihe —, Ungar⸗Looſe 95, Engliſche 


abba eniflähenewerthe fteigend. Bahnen behauptet, Banken 
beliebt, e 1 anpiehend. 1 8 


. 145}, Elifabet 190 
Schluß 


Dortmunder Union —, 


Ki Kreditaltien 244}, Fran oſen 338}, 
S kurſe.] Londoner Wechſel 1181 Bay 185221 948. 
en Wechſel 1063. ffranzoſen 239 Böhm. 2 


Galiner 2623 Eliſabethbahn 221 Norden 1751, 


Die Gefammttendenz der Börſe war auch 
die Kurſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet 
d theilweiſe auch etwas beſſer. ein 


Berlin, 20. Juli. 
heute als feſt zu bezeichnen; 
mit Sonnabend⸗Schlußnotirung un 
und konnten ſich durchſchnittlich ziemlich gut behaupten. 
thätigkeit hatte im Allgemeinen an Ausdehnung uicht ge 
wurden die leitenden Spekulationspapiere ziemlich lebh 


Im Vordergrunde des geſammten Verkehrs bewegten ſich auch h 
wieder die Aktien der Oeſterreichiſchen Staatsbahn, 
Spekulation faſt ausſchließlich in Anſpruch nahmen. 
Kursbeſſerung für ſie zu verzeichnen. 
Hälfte der Börſe ſo⸗ 
doch waren ſie recht 


die die Aufmerk⸗ 


Wiederum iſt eine weſentliche 
A gegenüber traten beſonders in der eriten 
Kreditaktien vollſtändig in den Hintergrund, 
und verhältnißmäßig nicht unbelebt, Lombarden blieben vernach⸗ 
lafit und ziemlich unverändert. 


4 bd U. Aclenböchesr = 


Werlig, den 20 Juli 1874 


TEE STERNE | LE ENGER ET EEE ee] 


nn Words. 


Neben ‚Stabten!. 1 97 


Finn. 10 Thlr Loaf, — 113 9 
Italleniſche Anl. 5 | 66 bz 8 
do. Tabaks⸗Obl. 5 99: b5 B 


Dir Kap Rente a 


MON Pr. Obi 174 05 8 
100 fl. Kred. L. — 1078 5 

„Fooſe 1860 5 1057 bz G 
. Pr.⸗Sch. 1864. 92 bz 
2. Bodenkr . 5 8635 63 


„Cert. A 300 fl 5 05 
be. Pat d m. Em Ir 1018 


Deutſche Bonds, 
Fraß all Arte Ant 


do 
Se 3 
am. St. Aul 1855/3411 


Fit 


Franz. Ant, 11 7215 
Bukar. 20823. Loc— 


Ruſſ. Boden. Mn 5 
Ruß. engl. Anl. v. 67 


ae 


Bart und Kredit⸗Wksien Dat. und Nrcblt,Areten und 
F 


a er 1 51 511 
unkandb. l. eh - 102% 8 & 
106 


ler f S ell rcd, 5 
Barmer Bankverein 5 
Berg.⸗Märk. Bank 


Brei. Discontobk 
Bankf. dw. we 


Sentralb. f. Hd. u. J. 
Coburg. Kreditbank 
Danziger Privathk 
Darmſtädter Kred 
ttefbant 


Definuer Kreditbk. 4 
Berl. Devoſitenbank ß 
Dentſche Untersb. 4 


Kilgr. — 


über. 

9 5 mehr beachtet. Gekündigt 1 
rg Et fo hoch wie S 

re eft, nicht ganz fo hoch wie Sonnabend. Gekünsigt 80,000 Liter. 

Kündigungspreis 26 Rt. 5 Sgr. per 10,000 Liter⸗pCt. x 


per dieſen Monat 83 Rt. bz., 
Sept. —, ar 1 — 7113 
—212 R. M. b. Rogge 


li⸗Augußt 75475 - 
en loto per 1000 Kil. 50 70 Rt 


bz., per dieſen 1 501 514 9 — 8 Auguſt do., Sept. ⸗ 
bz., Okt. Nov do., Nov.⸗Dez. 5 bb. Frühjahr * bz. 
erste loto per 1000 Kiigr. 55735 vis nach Qual. g — 

loko per 1000 Kilgr 57 73 Rt. er Qual. gef., oſt⸗ u. eren 
70, pomm. und uderm. 70-73 a 


bz., Nov.⸗Dez. 5 — 
fe en vr 1000 
63—66 t. nach Qual. — Rape per 1000 Kilgr. — ibfen —. 
Kilgr. loko ohne Faß 181 Rt ba, mit Fa 
18: Rt. bz, u do., Auguſt⸗Sept. — 6 
= Bene 9 — Pet 2 19% bz. Nov.⸗Oez. 1 
— E gr 


= 4-5 Bi, 


. 
ze 


ER [> — 2 — 
S u Dr Doz a — = 
Fe Sr Fe u a a nn 


5 W nd t 2000 Ctr. Kündigungspreis 83 Rt. per 1000 
Pet [er loko feft. Termine bei zurückhaltenden Offerten etwas 

übö! wurde neuerdings 80 billiger verkauft, war 
00 Ctr. Kündigungspreis 184 
ogr. — Spiritus anfänglich ſehr flau, ſchließt wieder 


Weizen loko vro 100, Kilar. 7489 Rt. nach Ber gef., gelber 
Ju bz., Auguſt⸗ 
bz., Okt.⸗Nov. 71-4—4 505 April⸗Mai 7 5 
na 
Qual. gef., ruſſiſcher 4452 ab Bohn u. Kahn, 5 do. 48— 15 Bi 
t — 


56 
b Bahn bz., ver dieſen Monat 654 
by, Juli⸗Auguſt 59—4 bu, Sept. „Okt. 553 —56 1 bz., Oltbr.⸗Novbr. 553 
55b3., Frühjahr 165-167 R.⸗M. bz. — Erb⸗ 
Kilgr. Kochwaare 67 70 Rt. nach Qual., Futter wagre 


Leinöl loko per 100 Klar. ohne Faß 221 ar — Rüböl per 100 
3., ver dieſen Me nat 
‚gt ⸗Oktbr. * ibn, 
pril Mai 

1 R bz. steum rafſin ang white} per 100 Kil. mit 
an loko 8 Het. bz., per dieſen Monct 8 B., Juli⸗Aug aß do., Sept. ⸗ 


Eu 


Hl. 8 6 Oltbr Nov. 8} 95 Nov.⸗Dez 84 br — „Spisttus per 100 
Ct. = 10,000 pet. loko ohne Faß 2 2 ak: 
ults 


12 mit Faft —, per bieten Monat — 


„ Moggenmehl Nr. 6 9 — + Rt., Nr. 0 2 


—11, Nr. 0 u. 
19-85 A ser 100 Kilgr. Brutto unverſt. inkl Sack — Roggenmehl 
Nr. 0 er 1 rer 100 Kilar. Brutto unverſt inkl. Sack ver dieſen Monat 


-7 Sgr. bz., 1 8 Rt. 15-20 19 Sar 2 Auguft⸗ 
Sept. 8 N. 15-17 Sar. bz., Sevt.⸗Okt. 8 Rt. 14—16 Sor bz., Dr 
Nov. 8 Rt. 114-114 SH. bz., April⸗Mai 21 R. M. bz. B. u. 9.2.) 


Neteorologiſche 2 Beobachtungen zu Boten. 
Datum. Stunde | aber der er | Therm. | Wind. | Wolkenform. 


20. Juli er 227 6,“ 62 ＋＋ 23˙2 NWO1 | ganz heiter. 
20. „ 10 27 ir 30 | + 154 NO 1-2 ganz heiter. 
21 Meorgz 60 27“ 6,“ 19 / 126 [NW 1 ganz heiter. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Woſen, am 5 Juli 1874 12 Uhr Mittags 93 Meter. 
. * . = = s 024 ⸗ 


ebitaktien 244. Ruff are 89% Ruſſen 1872 —. 
rente 681. Papierrente 64}. er Losſe 1053. 1864er Looſe 162 
Amerikaner de 82 978 
—. Frankfurter Bankverein 85. do. Wechler bank 81 
bank 1038 Meininger Bank 1044, abe ſch Effe tenbank 1153 
Kontinental EI} Rockford 143. Hibernia —. 


Frankfurt a. M., 20. Juli, Abends. 
Frebitaktien 241. Franzoſen 3383. Galizier Se Vombarden 144}. 
Nordweſtbahn — Silberrente —. Eliſabetbhbahn —. 
3 5 Looſe —. 

Effektenbank —. Darmſtädter Bankaktien —, 
Diskonto⸗Geſellſchaft —. Böhmiſche Weſtbahn —. 
ziemlich belebt. 

Wien, 
oe ille matt. . bi iger, Lokalwerthe behauptet. 
Nachbörſe: Kredit —, —, Anglo Au 

Schlutursez Te. 70 30. 
ge 99, 70. Bankaktien 975, 00. Nordbahn 1990 —. 
2 15 1 317, 00. Galinter 245, 5 

p. Lit. B 76, 50. London In 5 Paris 43 
Böhm. Weſt voſe 161, 00 


Frankfurt 93, 00 


Anglo ⸗Auſtr 154, 75. Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8, 851 D 


Silber⸗ 


eat err 84}. „Qeriiner Bankverein 
National⸗ 


Effekten⸗Soztetzt. 


Raab⸗ 
Ungariſche Looſe —, 1860er Looſe —, Hahn'ſche 
Bankaktien —, Papier⸗ 
rente —. Dresdener Bank 85}. Meininger Bank 1014. Provinzial⸗ 
Sehr feſt und 


20. Juli. F in Folge der herrſchenden 
Sllberrente 75, 45 1851 er 
Kreditaktien 
nen 165 x 


bahn == her Loofe, 109, 50 
Lombard. Glen dan 137. 00. ur Looſe 133 00. Unionbank 25 5 


„ r Eh 


katen 5, 30. Silberkoup. 104, 10. Flifabethbahn 208, 25. 
A 50. Preugziſche Banknoten 1, 64. Hamburg —, Bi > 


London, 20 Ru Nachmittags 4 
beute 21000 Pfd. Sterl. 38 4 Uhr. In die Bank floſſen 
Platzdiskont 2} pCt. Ruhig. 
Hin 1 90%. fallen. 5 5 t. Rente 65 
onſo alten. Hprozen ente 
Sproz. Ruſſen da 1871 1024. 5proz. Ruſſen de 5 1035 Elbe 884 
8 de > 12 0 sr a 8 544}. Oproz. . — 
—. roz. Vereinig r 
rente 674. Oeſterreich. Papierrente 64. e 


Paris, 20. Juli, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. Zpror Nent 
61,50. Anleıbe de 1872 97. 52 Arn ſiener 65, 50 25 
Lombarden 307, 50 Türken 44, 40. Träge. Framzoſen 716, 25 


Paris, 20 Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
Schlußkurſe 8 Rente 61, 70. Anlei Sr 
Ani de 1872 97, 6 Ital. Alm Rente 65, 977 A Buser 
Morbweltbabn Hane e ende en Al 28. 18888 
—. — ar 25 abnaktien 311 25. Lombard 
Prioritäten 212, 25. Türken da — 
Türkenlooſe 110, 00. Goldagio n | 


Feſt. 


ändert. 
und wurden ſolche in größeren Beträgen auch heute gehandelt. 
Die fremden Fonds blieben im Allgemeinen ruhig und behauptet, 
ag Türken, 
eſchäft bei weichender Tendenz ftatt; 
Pfandbriefe gingen auch lebhaft um, Pfundanleben waren gefragt. 


Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, landſchaftliche Pfand⸗ und 
Rentenbriefe hatten bei recht feſter Tendenz theilmeife gute Umſätze für 
und Ayprozentigen 

einiges um; außerdem erfreuten ſich Loſo vo Sewaſtopol⸗, Ungariſche 
Verkehrs. Hannover⸗Altenbekener 


ſich. Von den Prioritäten ging in Preußiſchen 4 


Nordoſtbahn⸗Prioritäten zc. regeren 
III. Serie waren zu 973 gefragt. 


Dise Command 4 166 a 8 


Der Geldftand zeigt ſich flaſſig. 
dn-Diind. do. 41 1m b G 
do. IV. u. V. Em. 4 4 52 
Halle⸗Sorau⸗Wub. 5 991 C 
Närkiſch⸗Poſenen 5 
Nagdeb.⸗Halbern. 41003 6j B 
565 15 101 bz 


Henf. Kredb t Lia — 5 & 
Berger Bank 4 1116 
Sb H. Schuſten 4 68% 8 
Hothaer Privatban [4 185 @ 
Hannoverſche Ban 4 (t etw bz G de. do. 


5 er V. 480 05 do. do. 5 101 ® 
Zeipziger Kreditbt 4 555 5) G do. Wittenb. 3 73 8 
Luxemburger Ban 4 13 38 Mlederſch.⸗Märk. 4 | 934 bz 
2 deb. Drtvatbi 4 10 B do. I. S. a thlr. 1 975 8 
Meininger Kreditb 4 10K bz ® do, e. I. u. II. Se 199 bz 
Noldauer Landesb 4 52 8 do. enn. III. Ser. 198 8 
ſtorddeutſche Ban 4 |1407 8 Ae Zwelzb A 805 ® 
Niederſchl. 5 5 5 »tw bz Oden 105.5 4 — — 
Oftdeutſche Ban 4 | 73 87 bz 
do. Produktenb 4 18 5 72 F. 50.5 1 1011 03 
Defterr, Kreditban 5 11394 bz ue Em. v. 48041031 % 
Homm. Nitterban 4 — 1 0 0 5 100 8 
Dofener Prov.⸗Bt 4 150 S 2 Oder 1 5 #4 — — 
50. Prov.⸗Wechd. B 4 1 b3 ® J. sm, 4 104 8 
Pr. Bod.⸗K.⸗A.⸗B. 4 934 5 . St di Se etw bz B 
do. Bankanthelle 45179 18 Sehr, ſüdl. Seb. 12143 l 8 
do. Ctr.⸗Bd. 40% 5 1121 do, Lomb. Bons 3 101 % 
Roftoder Bank 4 1121 & G bo. do. de 187516 1013 & 
Sichſiſche Bank 4145 % 8 do. do, do 18/6 1027 4 
Schleſ. Bankverein 1 11065 b 5 0. do. dei877/: 6 1035 & 
Thüringer Ban! : 1 vz G ſtpreuß. Südbab |6 104 
Welmariſche Bank u 5 Achte Cder-Ufe 15 103 8 
Ps Hyp.Berf 25°,.14 1124 9 & chein Pr-Dbltg, 5 931 & 
Tard. ali v. 80506 300g bn © 
Ju- a. aublänniiige rior „o. III. v. u. 
8 nn. 802 64 41008 6 8 
Obligetionen Nee wet: 40 10 5 
Lachen⸗Maftricht 731 © ‚ 92. 17 
. Daft 81 991 8 Schleswig 100991 8 
75 1. En 5 948 Stargard Pe 4 — — 
Bergiſch⸗Märliſche 441014 6 do. Em 44. — — 
do. II. Ser. (end, 4311005 63 D 1 Em. 44 — mn 
III. Ser 33 v. St. g 31 #54 bi 3 zuüringer I. Ser |44| 955,8 
do, it. B. 30 85 ö do. II. Ser. 4 11025 © 
do IW. Ser, 4100 bz W 0. U Ee 4. — 
ig V. Ser 41004 8 5. IV., N. Ser 101 8 
d. VI. Se 4100 48 Waltz. CarlLudwt 4 99 F. © 
Do. Düffeld. E !“ — — ige Gperuowig 5 7 8 0 
do. II. Ser 4 — — U. Em 5 | 82: 5% 
50. Boni Sof 4 — — 5 UI. En. 5 77 f bz 
do. I. Ser 44 — — Rybinst-Belogoye 51 
do. ers) - 104; 5 Kaſchau⸗Oderberg 582 716 6 
PEN. alt mie ren 571. 8 
TE 53 G Mähr „Schl. Centr.5 38“ bz 8 
32 Tit. B. 1441018 5 & Age: Onbaku 5 63 cr 3 
Berlin⸗GMöͤrlitzer . — A 8 5 B En ® 
re 11 5 ehr, Nordwe d8t K 
2 Gn. 44 — — Oſtrau⸗Nriedſend 5 73 © 
beg ea Dur Prag 5 39 % 
491 8 Czarkow⸗A on 5 — 
275 Ait 4 94 58 lg Moron. 5 1100 © 
Berl. 1, Stett. II. em. 4 944 17 0 ® Rozlow-Woron. 5 a G 
do. III. Em. 4 94 b Kurgk-Cbarkomn 5 1008 ® 
55 . v. St. 195 10 102ʃ 4 © Rural Kiew 5 100 * G 
VI. Ser. do. 1 916 6 MostoRiiten 5 101, © 
Pt 8 5 8 Njäſan⸗Kozlor 5 1005 ? 
Köln⸗Krefeld —.— Schuja⸗Iranew 5 1001 © 
Köln⸗Mind. I. Em. 44 1013 8 N Warſchau-Terespoſfß 81 ®& 
do. II. Em 5 104 & Hein 15 | 934 bz 
do. do. Il 94 & Varia Mienen . 10 © 
0. . K 94 100 * 


Drirck und 85 von W. De cker u Comp (K. Mögen in Poſen. 


Der Kapitalsmarkt hat fein Ausſehen in keiner Beriehung ver⸗ 
Die lebhafte Nachfrage nach ſoliden Anlagewerthen hält an 


Italienern und Oeſterreichiſcher Papierrente fand einiges 
Ruſſiſche Zentral⸗Bodenkredit⸗ 


Das Privatdiskonto betrug heute 2% Proz, für erſte Deviſen, während 
läglich Geld zu 21 Proz. erhältlich war. ee eee 


teh 7 Eiſenbahn⸗Aktien⸗Markt wies feſte Tendenz bei ruhigem Ver⸗ 
ehr auf. 
Von Preußiſchen ſchweren Bahnen waren Rhe P 
Devisen und Oberſchleſiſche verhältnigmäßig Net in e 
inländiſche Aktien blieben wenig veränderk. Von fremden Eiſenbabn⸗ 
5 8 * f Galizier weichend 
ordweſlbahn und Reichenberg⸗Pardubitz feſt und « 
waren behauptet und mäßig im Verf de belebt; Rumänen 
Banken und Induſtriepapiere blieben wiederum vernachläſſigt; 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile waren recht feſt und 1: 
daſſelbe gilt von Laurahütte und Dortmunder Union. 1 bie 


Gifende hn Altien und Gramm. Govereignsz x 
WW Napoleon aden 435 125 0% 
Aachen-Daftrickt 4 | 333 Bi x b. Bpfoꝰ 5 16 
Altong-Kieler 5 111 b e Dollars a Fee 
5 105) b; üremde Noten — 993 53 
Bergiſch⸗Mäͤrkiſche 1 891 . en — 88 br 
Berlin⸗Anhalt 4 1487 vt eſterr.Silbergald.— 911 G 
Berlin-Görlitz 4 | 79 5 © Beer Banknoten —| 91 og 
u en 5 07 8 Aich. e. . Mr bh 
alt. ruſſ. (gar. 7386 bz Wechſel⸗ Nutte vr i 
Breſt⸗Kiew 5 458 b5 8 B bn 
Breslau⸗Warſch. S. 5 43 b Awſtrd 250fl 10. 7 
Berlin- Hamburg 4 180 8 ie 2 e 
Buna e f fe g za 2 
Berlin- ettin 4 11495 8 ° darts 300 Fr. 1 71 (8180 
Böhm. Westbahn 8 git ed ® vv. 200 Fr. . N 
Breſi⸗Gi ew 5305 55 Hell Hankvl 00 mp 
Beil. Se w.⸗Frb. 4 1024 15 G Be 
en 8 a 4 1126% 1 7 800 Fr. 2 MN 40 984 8 
Krefeld ge Benden Br x Wien 150 fl. B F. 5 gl dz 
€ do. do. 2 M. 5 90% 53 
Galiz. i Ludiw 5 11125 bz Augeb. 100 fl. 2 M. 5 56 20 2 
ba emen. | 30 0 0e de 
0. Stamer 5 bit 9 6 0580 81 
Hannover-⸗Altenb. 5 | al bz 5 3 M. 6 = f 
Löbau-Zittau 34 914 © * = 8 S* 6 944 97 
Lüttich Amburg 4 18, 33 © ! — 
aud wiosbafen.-Ber! 4 184% 63 u 
Kronprinz Rudolph 5 701 bz Aachen⸗Münchentr 
Markiſch⸗Poſe! 4 39 wi; B Feuerverſ. 22 — 1 * 
do. St. Prien. 5 71 8 Berl. Bert Gel — 325 G 
Migdeburg⸗Halb. 4 108 bz Tln. 8. Berſ⸗ | 191 @ 
do. Stammpr. 53 774 © tagdeb. 8 835 8 
March en 4 81 RS tet Nat. 9B. 20 2 
. ki || 9 8 Berl, Sebensv- Gef. [680 @ 
Mainz eudwige)  |d 1137 DE Concordia in Gül: 670 G 
Mänfter⸗Hammer 199. Magd. Leben sv. Che 4 & 
Niedere Mark 92 bi 5 Ser, Hagelver. “ 130 . 
Nerdh. Erf. gar. 45833 15 Ragdeb, do 15 G 
to, Stammpr. 5 51 13 ® Thuringia 122 
Oberbeſſev. St. ga 3 78 1 Berl, Papierfabr7 43 bz 
Oberſchl. rap 4 8 1171 82 Berliner Aquarin, — 78 © 
do. i 2 ba RS we t 
Deh.Bray, Stantsb 5 19 #59 —— 
Deſt. Südb. Lomb. 5 8 05 39, Braue. Tina 8 etw 6 
Oſtpreuß, Südbahn | 395 3 Brauerei Mreabit 751 bz & 
do. Stammpr. 5 781 ° @& Beil. Bodbranere‘ 761 @ 
Rechte Oderuferb. 5 1198 5 G Sauer. Pazenhofe 114 G 
do. Stam mpr. 5 118. 23 — fedrer 8 
Rei henberg⸗Pard. 44 67 & Naſch.⸗Fub.(Sincke ]. 45 etw bz 
Ry einiſche 4 7955 b5 zabrik Schering 461 & 
S pr. Lit. B. v. St.g 4 38 @ . Spinn — 58 etw bz 
Rhein⸗Nabebahn 4 23 55 ® ells Maſch.⸗Fabr — 36 bz & 
Ruff. Eiſenb v. St. 65 1023 65 ei. Elſenb.⸗Bebar — | 12 u & 
Stargard-⸗Poſen 1441103, 53 r Fonrobert, Gutta⸗ | 48 G 
Rum. Eisenbahn 5 418 drernd, Masche -|715® 
5 meter Weſtb. 4 | 25 es Hannop. Maſchinen. 
de. ünen 14] 106 5 8 tabrit (Egefierf | 774 67 @ 
Thüringer 192 % & Kön. u. Laurahütt 130 f v @ 
do. B. gar. 8 Nordd. Pa Betas -149 
Tamines Lenden 4 768 Stobwaſ. 5 — 8 
BaripauBiene 5 | By HB Tan 8 
Bold Blibers uud Wanpieegeid Leinen tn — 951 ** @ a 
Frledrichsd or === denhü — 321 8 
Boldtronen — Sas Ki Plegnei 8 57. b © 
Veulsder — 110 é arlen hit; 59 S 


